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Die Sudetendutsehen bestehen aus ihrem Recht.
W aiht et Steuer?

—- Der Reichstag ist auf Sonntag, den 20.

Februar, 13 Uhr, einberufen.

— Der Führer empfing den österreichischen

Bundesniinister für Inneres und Sicherheits-
wesen, Dr. Arthur Seyß-Inquart.

-—- Die politifchen Gefangenen, die aus dem
Gefängnis in Wien entlassen wurden,. sind von
einer groß-en Menschenmenge, in der sich haupt-
sächlich ihre Angehörigen befanden, an den Ge-
fängnistoren jubelnd empfangen morgen. ·

—- Der sowjetrttssische Gefchäftstrager in Bu-

tauft, Baden-ko, ist nach Rom vor den GP·U-
Agenten geflohen. Er berichtet über das furcht-
bare Elend im Sowjetparadies.

— Im Riesengebirge gerieten 105 reichs-
deutsche Studenten aus hirschberg in einen
Schneesturm. Durch tschechische Soldaten eines
Skikurses wurden sie gesammelt und in Sicherheit
gebracht.
—

Für die siidetendeutsllte Bottigruttbe
man nur die SDP internen.

Die Sudetendeutsche Partei hatte am Vorabend
des Jahrestages Der Regierungsversprechiingen
an die sudeteiideiitschen Splitterparteien in das
Deutsche Haus zu Prag eine Versammlung ein-
berufen, Die einen Massenbesuch aufwies.

Als erster Redner zeigte der Apgeordinete der

Sudetendeutschen Partei Dr. hans Neuwirth in

einer ausführlichen historischen Entwicklung die

Ereignisse auf, die in den le ten 20 Jahren erwie-

sen haben, daß die tschechoslowakische
Verfassung ihrem Wesen nach uner-

füllt geblieben ist. Die Praxis der letzten

Iahre habe gezeigt, daß der ’18. Februar nichts
anderes gewesen sei als ein Versuch, der an dem

Zustand der Entrechtung und Unterdruekung der

Sudetendeutschen nichts geändert habe. Konrad

Henlein habe in Böhmisch-Leipa vor 3 Iahren

die band zur Verständigung ehrlich eboten. »Der

Preis, für den die taatsbejahung er Sudeten-
deutschen zu haben ist, ist nur die Ausgestaltung
dieses Staates zu einem wirklichen Nationali-.

tätenstaat, in dem das Wort Masart,ks gilt: ,,I ch

Herr, du herr«.

Man müsse endlich, fuhr Dr. Neuivirth fort,
auf tschechischer Seite angesichts der politischen Er-

eignisse rundum die wirkliche Begebenheit aner-

rennen. Ferner müsse man Darauf verzichten, das

Problem durch das Spiel mit einer kleinen Op-

portunitätsgruppe einerseits und mit dem« brum-

len Einsatz staatlicher Machtmittel andererseits zu

lösen
« Die entscheidenden Faktoren dieses Staates

sollten endlich erkennen, daß die einzige politische
Realität aus der Haltung der Bevölkerung heraus
in diesem Staat auf Deutfcher Seite Die SuDeten-
Dentfche Partei und sonst niemand ist. Die Su-
detendeutsche Partei sei der unzerstörbare politische
Ausdruck des Willens der sudetendeuischen Volks-

gruppe. Die Sudetendeutschen kämpften um die
unveräußerlichen Rechte und um das unversehrte
Gesüge ihrer Volksgruppe.

Dann ergriff das Mitglied des Führungsrates
der Sudetendeutschen Partei Dr. S e b e k o w s t y
Das Wort. Er behandelte die verfassungsrechtliche

Seite der Forderung der Sudetendeittschen auf
Gleichberechtigung Die Tschechoslowakei sei ver-
pflichtet, durch Anerkennung des Sudetendeuisch-
tums als Körpersaft des öffentlichen Rechtes diese
Gleichberechtigung innerstaatlich herzustellen. Auch
von diesem Standpunkt aus seien die von der Su-
detendeutschen Partei eingebrachten Gesetzes-
anträge gerechtfertigt und begründet. »

Heuleiii bei den Kardathendeiitfihen
Die Verbundenheit des Sudeten- und des Kar-

pathendseutschtums wurde am Donnerstag durch
eine Kundgebungsreise K o n r ad h e n l e i n s in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Karpathen-
deutschen Partei unterstrichen. heulein besuchte
die deutsche Sprachinsel von Kremsnitz und Deutsch-
Proben in der Slowakei, deren Einwohner fast
ausschließlich Waldarbeitser sind, die seit zwei Jah- 

rsen neuerdings im Deutschen Reich eine regel-
mäßige Beschäftigung gefunden haben. henlein
erklärte u. a.:

»Nicht nur das Bekenntnis zu unserer Volks-
gruppe. sondern auch das Bewußtsein. dafz wir
einem Volt angehören, das sich heute eine neue
Achtung, eine neue Ehre in der Welt erobert hat,
muß uns mit Stolz erfüllen. Wir fordern, dasz
in unserem gemeinsamen Staat sich jedes Volk
frei entwickelt und seine Angelegenheiten selbst
in die Hände nehmen kann. Die Zeit ist vorüber
wo sich das deutsche Volk als zweitrangig fühlte.
Die Zeit ist vorüber, wo wir uns unsere Rechte
nehmen ließen.“

Sudetenheutscher Abgeordneter
niederaesrhlaaen.

Im Schützenhaus in Karlsbad fand am
Donnerstagabend eine öffentliche Versammlung
der deutschen Sozialdemokraten statt. Das Thema
der Versammlung lautete: „Bier Jahre Sudeten-
deutsche Bartel“. Als Der Abgeordnete der Su-
detendeutschen Partei, Wolliier, das Versamm-
lungslokal betrat, wurde er am Eingang von
einem roten Strolch mit dem Gummiknüps
pel niedergeschlagen. -Jn der Nähe be-
fand sich ein Polizist, der aber nicht einfchritt.
Daraufhin entstand vor dem Schützenhaiis eine
große Schlägerei. Der rote Angreiser wurde
nicht sichergestellt und die Versammlung nicht
aufgelöft. Abgeordneter Wollner wurde mit dem
Rettungsaiito ins Krankenhaus gebracht, wo eine
Gehirnerschütterung festgestellt wurde.

Gegen diese Vorfälle protestierte der Abge-
ordnete Ernst Kundt der Sudetendeutschen
Partei beim Prager Inncnministerium und ver-
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Das Prager Innenministerium teilte Dem Ab-
geordneten jedoch mit. ein Grund zur Aitflösung
der Versammlung besteh-: nicht, »da sich der Vor-
fall eine halbe Stunde vor Beginn der Versamm-
lung-und nicht im Versammlungsraum selbst zu-
getragen habe“. Die Polizei habe die Ordnung
und Ruhe wieder hergestellt, und die Versamm-
lung verlief ebenfalls vollkommen ruhig. Das
Innenministerium versicherte dem Abgeordneten
weiter, es werde eine strenge Untersuchung ein-
geleitet itnd es sei bereits angeordnete worden,
daß der Täter auf jeden Fall sichergestellt wer-
den müsse. Der Abgeordnete Kundt nahm diese-
Information des Innenininistersums zur Kennt-
nis und bestand darauf, daß der Täter unter allen
Umständen gefunden werden müsse, da er ‚einer
uniformierten Formatioti angehörte. Eine poli-
tische Stellungnahme behielt sich Abgeordneter
Kundt vor, bis er genauen Bericht über die Vor-
fälle in Karlsbad erhalte.

{Heimstatt am 20. Februar 13 Uhr.
Ganz Deutschland hört den Führert

Der Präsident des Deutschen Reichstages,
Generalseldmarschall Göring. hat den Reichs-
tag auf Sonntag, den 20. Februar 1938, mittags
13 Uhr, einberufen. Auf Der Tagesordnung steht
die Entgegennahme Gitter Erklärung der Reichs-
regierung.

Der Reichspropagandasleiter der NSDAP,
Dr. G o e b b e l s , gibt bekannt:

Am 20. Februar, mittags um 13 Uhr, spricht
der Führer zum Deutschen Reichstag und damit
zum deutschen Volk und zur Welt. Alle Deutschen
werden während der Rede des Führers am Laut-

langte, daß die Versammlung aufgelöst werde. sprecher versammelt sein. Wer zu Hause nicht die  

Möglichkeit hat, Die flbertragung Der Rede des
Führers zu hören, Dem wird in Sälen und Gast-
stätten dazu Gelegenheit gegeben. Die Gau- und
Kreispropagandaleitungen der NSDAP haben
hierfür alle Vorbereitungen getroffen.

-l·

Für Sonnabendabend hat der Führer der
Reichstagsfraktion der NSDAP, Reitzsleiier Dr.
Friek, die Abgeordneten des Deutschen Reichstages
zu einem Kameradschaftsabend in das Berliner
Schloß eingeladen.

ur. Sahst-Immer in Berlin.
Durch den Führer empfangen.

Der österreichischeBiindesininister für Juno-
res itud Sicherheitsweseii, 'Ulr. Seyß-·anuart, ist
für einen kurzen Besuch Donnerstagmorgen tii
Berlin eingetroffen. Der Führer empfing den
österreichischen Minister im Laufe des Donners-
tag. .

Der sranzösische Botschastcr bei Ribbcnttop.
Der frasnzösische Botschafter Francois Poncet hat
Donners-laanachntittaa seinen ersten Besuch bei
dem Reichsminifter des Attstvärtiasem von
Ribbentrob, gemacht. Bei dieser Gelegenheit
wurden alle Problem-e der Außenpolitik, soweit
sie die beiden Länder betreffen. besprochen.

Der neue USA-Votschaster in Berlin ein-
getroffen. Der neue Botschafter der Vereinigten
Staaten, Hug R. Wilson, traf Mittwoch früh mit
dem Nordexpreß um 8.43 Uhr in Berlin ein.

4,8 Milliarden Yen Soiideretat für den Chitin-
Konslikt. Wie vom Finanzministeriiim in Tokiv
mitgeteilt wird, wir-d demnächst dem japanischen
Reichstag ein Sonderetat für den Chinakonflikt
angehen. Der mit 4850 Millionen Yen abschließt.
 

Die Bereitung let 4. Fehtttar litt hie Wehr-naht
»Die Wehrmarht ist dein Führer niiheraerürtt« —- Ein Aufsatz in der Zeitschrift »Die Wehrmacht«.

In der Zeitschrift »Die Wehrmacht« kenn-
zeichnet Major von Wedel vom Oberkommando
der Wehrmacht in einem Aufsatz die Bedeutung,
die die Entscheidungen des Führers vom 4. Fe-
kirluar für die deutsche Wehrmacht haben, wie
o gt:

„wenige Tage nach der Vollendung des fünf-
ten Jahres der nationalsozialistischen Revolution
hat der Führer mit der ihm eigenen Entschluß-
kraft Entscheidungen getroffen, die Das gefchicht-
liche Werden der Nation tief beeinflussen. Er
hat mit seinen Erlassen vom 4. Februar kraft
feiner Rechte als Staatsoberhaupt Die Entwick-
lun um einen weiteren groszen Schritt vorwärts
getrieben. Für den Bereich der Wehrmacht sind
die getroffenen Massaahmen eine logische Fort-
entwicklung des Wer ens und der staatspolitischen
Entwicklung der Wehrmacht im Dritten Reich.

Betrachtet man die Entwicklung der obersten
Wehrmachtführung in der ganzen Welt, so ist
überall der Drang zur Konzentration, zur straff-
stsen Zusammenfassung der Befehle-gewoben zu
erkennen. In Jtalien trat unter Führung des
Duce dieses Bestreben am stärksten zutage, aber
auch in demokrsatisch regierten Staaten ist eine
durchaus gleichartige Entwicklung zu beobachten.
Auch Frankreich hat ja erst kürzlich einen eitl-
scheidenden Schritt in dieser Richtung getan, in-
dem es den Kriegsminister zum Verteidigungs-
minister, den Ehef des Generalstabes des heeres,
General Gamelin, zum Ehef des Generalstabes
der Wehrmacht machte. -

Inder Nachkriegszeit lag in Deutschlandsdie
oberste Kommandogewalt in den händen des R eichss
pr äs id ente n. Ihm zur Seite stand zur politischen
und parlamentarischen Vertretung der Reichswehr-
minister, die längste Zeit über aus dem Kreise der Po-
litiker kommend, also ein Nichtsoldat Die eigentliche Be-
fehlsgewalt übten der (Chef Der heeresleitung für das
herr, der Ehef der Marineleitung für die Marine aus.
Beide waren mit ihren Stäben im Reichswehrministe-
rium unter dem Reichswehrminiter zusammengesaßt.
Es ist einleuchtend, daß ein autor tärer Staat mit die-
sem auf parlamentarische Verhältnisse zugeschnittenen
Führungsapparat nicht arbeiten konnte und daß an-
dererseits eine Staatsfübruna die wehrpolitischen Ge-

  

dankengängen von vornherein uneingeschränkt Geltung
verschaffen wollte, mit dieser Spitzenorganisation bre-
chen mußte. Adolf bitter hat Die nötigen Konsequen-
zen bei der Machtergreifung sofort gezogen. Die we-
sentlichste Steuerung war die Einschaltung einer Kom-
mandostelle, der alle Wehrmachtteile unterstellt wur-
Den. Der neue Reichskrtegsmitiister wurde gleichzeitig
Oberbefehlshaber der Wehrmacht. Der Reichspräsis
dent blieb aber letzte Stiftung, Oberster Befehlshaber.
Nach dem Tode des grei en Feldmarschall-Reichspräsi-
denten trat der Führer voll in dessen Rechte.

Seit dem 2. August 1934 ist Adolf bitter
Oberster Vesehlshaber der Wehrmacht.
Unter ihm leitete in den verflossenen Jahren der
Reichskriegsminister als Oberbefehlshaber den Aufbau
der neuen Wehrmacht. Die neuaufgestellte Lustwaffe
wurde ihm als dritter Wehrtnachtteil unterstellt. Das
Oberkommando der Luftwaffe bildete mit den zivilen
Stellen der Luftfahrt das neue R·eichsluftsahrtministe-
rium. Innerhalb des Reichskriegsministeriums nun
hat sich in den letzten Iahren insofern eine Wandlung
vollzogen, als sich aus dem Arbeitsstab des Reichs-
wehrtuitiisters, der vor der Machtergreifung im wesent-
lichen ein politisches Arbeitsgebiet hatte, ein Kom-
mandostab des Reichskriegsniinisters mit Führungs-
aufgaben herausbildete. Noch immer blieben Wehr-
niachtsamt, Oberkommando des heeres und Oberkom-
mando der Kriegsmarine zusammengefaßt im Reichs-
kriegsmitiisterium Es ist klar, daß ein solches Ge-
bilde mit der Zeit ein Organisationsmonstrum werden
mußte. Orgattifche Entwicklung mußte diesen Zustand
eines Tages überwinden

Dieser Tag ist jetzt gekommen. Die durch die
Entwicklung bedingte Organisation des bisherigen
Reichskriegsministeriums ist nunmehr geändert.
Sowie diedrei Wehrmachtteile für ihren Be-
fehlsbereich im Oberkommando des heeres, der
Kriegsmaritie und der Luftwaffe über eigene
Kommandobehörden verfügen, ist als Kam -
mandobehörde der Gesamtwehr-
macht das Oberkommando der Wehr-
m-acht·eing"esetzt. sWenn das Reichskriegsmini-
fterium mit den anderen Reichsministerien gleich-
geschaltet,. in Fragen der Landesverteidigung Der
Peichskriegsminister primus inter pares war, so
ist« jetzt das Oberkommando der Wehr-
macht durch dieunmittelbare Unterstellung als
militärischer Stab unter den Führer nach feinem
Willen für die einheitliche Vorbereitung der
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Reichsverteidigung auf allen Gebieten verant-
wortlich. Der Erste Berater des Führers in die-
sen Tagen, der Chef des Oberkomman-
d o s d e r W e h r m a ch t , hat logischerweise den
Rang eines Reichsministers erhalten.
Aus staatsrechtlichen Gründen ist der Ehef des
Oberkommandos der Wehrmacht nebenbei mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs-
kriegsministers betraut. «

Es unterliegt keinem Zweifel, daß neben der
organisatorischen Vereinsachung und Klärung die
gesamte Wehrmacht dem Führer persönlich näher-
gerückt ist. Er ist jetzt ohne Zwischeninstanz Ober-
befehlshaber. Der Führer hat damit gerade der
Wehrmacht erneut sein besonderes Vertrauen be-
wiesen. Die Soldaten der nationalsozialistischen
Wehrmacht sind sich dieses Vertrauens bewußt
und werden ihr Vesies daran setzen, es niemals
zu enttäuschen.

Über diese reinen Führungsfrage der Wehr-
macht hinaushat der Führer durch die Bildung
des Geheimen Kabinetstsrats kund-
getan, daß er auch in den Fragen der Außen-
politik der Wehrtnacht die Rolle zubilligt, die ihr
als Machtinstrument des Staates bei den Ent- «
scheidungen der Außenpolitik zukommt.

Im Rahmen der-Maßnahmen des 4. Februar
hat der Führer den Oberbefehlshaber der Luft-
waffe, Generaloberst hermann Göring, zum
Generalfeldmarschall unD Damit zum Ersten Re-
präsentanten der Wehrmaeht ernannt. Mit ihm
erhält ein vorbildlicher Offizier und Jagdflieger
des Weltlrieges, der Inhaber der höchsten Kriegs-
auszetchnung des Pour le Entente, Den Marschalis
stab, ein soldatischer Führer, der einst als Staffel-
und Geschwadersührer unvergänglichen Sieges-
lorbeer für Deutschland erntete, der die junge
Luftwafxe des Dritten Reiches mit hinreißender
Willens rast schuf und heute ihre Führung in
banden hält und meistert. Er ist uns zugleich
Vorbild in seiner Treue zum Führer, Dem Deutfch=
land alles verdankt itnd dem wir Soldaten ins-
besondere verdanken, daß wir ihm in der stolzen
Wehrmacht des Dritten Reiches dienen und für
Deutschland wirken dürfen« ·
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1073711 iiitlii. fiir das Winterliillsivert
Musikalische Veranstaltung beim Führer.

Der Führer hat am Donnerstagabend im
nahmen einer iiiusikatifchen Veranstaltung füh-
rendk persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft in
seinem hause empfangen. Jm Dienste des Win-
terhilfsiverkes des deutschen Volkes hatten ihre
kuiist zur Verfügung gestellt die klauimersäuges
rinnen Erna Berger, Martha Suche, Margarethe
Mose, Tiana Lemnitz. Margret Pfad , fawie Frau
Marietuise Schle und Frau Tresi Rudolph;
ferner die Aammersäuger Rudolf Bocketmann
Walter Ludwig. professor Josef von Maiioivarda,
beige Roswaenge, heinrich Schliisnas. Franz
Völker. sowie Herr start Schiuitt-Walter und Pro.
sefsor Michael Raucheisen.

Aus freiivilligen Spenden der Gäste dieses
Abends ergab sich ein Betrag von 1073711
Re‘dtsmari, den die tiünstter dem Winterhilfs-
wert des deutschen Volkes überwiesen haben.

Eröffnunit der Autoiiiobillitau.
heute vormittag durch den Führer.

Der Führer eröffnet am Freitagvorniittag
nach einer Ausprache des Reichsministers im:

Goebbels ititd des ersten Vorsitzenden des

Reichsverbandes der Autoiuobilindustrie, Ge-

heiiiirat Allmers, auf dem Berliner Messe-

getände bie (internationale Automoliils iiitd Mo-

torradsAusstelliing Berliit 1938.

Fünftausend Quadratnieter Bodenfläche be-
decken die sllusftellnngsftifinbe in Berlin. Schon
diese Ziffer befagt, daß es sich um eine Schau
handelt, itinfasseiid wie kaitiii eine gleich-artige
Aiisstelliiiig auf der Welt. Die Berliner Aus-
stelliiiig unterscheidet sich fa auch ganz wesentlich
von den Satans des slittslanbes. Lin den anberen
Ländern werden, itnd zwar einfach aus Raum-
mangel, die KraftfahrzeugsAiisstetliiiigeit in der
Regel in mehrere Gruppen geteilt, so daß auf
einer Aitsstelttiiig beispielsweise itttr Personen-
wagen, auf ber anberen nur Krafträder und auf
einer dritten Nutzsahrzeuge gezeigt werben. Die
Berliner S au vereinigt alles in fich, iebe Fahr-
zeugart, dari ber hinaus auch itoch alles das, was
für die Verkehrs-entwicklung von Bedeutung ist,
und was irgendwie die Kraftfahrt berührt. Die
Mittler der Motvrisierttitg des Straßenbaues, die
Mitwirkung der öffentlichen Staub an ber Kraft-
verkehrsivirtschaft, der Krastsahrsport, kurz, alle
Dinge, bie irgendwie als Zeichen des Motors im
Laudverkehr fteheu, finden Berücksichtigung Fast
600 Firmen sind am Kaiserdamm in Berlin als
Aussteuer vertreten, eine geivaltige Schau, bie
heute eröffnet wird.

Neue Rundfunkröhren für Autoempfänger.
Auf der Autoittobilaitsstellitiig werden von einigen

Rundsttuksiriiten Aiitoeinpsänger ge ei s, in denen neu-
artige Röhreu verwendet werben. ie e Spezialröhren
sind durch grundsätzlich atidereii Ausbau des Systems
ztt großerer Festlgkeit unb höherer Leistung entwickelt
worden. Sie bieten insbesondere für die Linpsiingers
tiiiistrukteitre verschiedene Vorteile durch Bereinfachuiig
der Anschlüsse und wesentliche Berkleierung des äuße-
ren Umfanges. Aufzerlich find diese neuen Auto-
röhreii dadurch gekennzeichnet, daß Stahl aiistelle des
bisherigen Glaskotbens verwendet wird. Tür den Be-
nittzer des Autoempfängers macht sich die erweiidttiig
der neuen Röhren vor allem durch erhöhte Betriebs-
sicherheit, geringeren Stroiitverbraiich und Verlleines
rung des Gesaititaiisbaues der Autoempsänger be-
merkbar. °  

. Bereits iiliei ilili Gestirne in Wien lieiteliillet
Folgerungen aus ber Bestrafung treten nicht ein — Schnelle Prüfung aller hülle.

Die Nachricht von der Amuestie in österrelch
hatte sich bereits in den Morgenstunden in den
Gefängnissen verbreitet und wurde von den poli-
tischen Gefangenen mit großem Jubel aufgenom-
men. Die hastentlassungeii begannen dann be-
reits ln den Mittagsstunden zahlreiche men-
schen hatten sich vor den beiden Landesgerischie
in Wien angesammelt. darunter vor allem die
Angehörigen der häslliiige. Immer wieder kam
es zu rührendeii Szenen des Wiedersehens und
der Freude. Jnsgefamt betrug die Zahl der poli-
tischen Gefangenen in beiden Wiener Landes-
gerictiten 510.

weiterhin ift bereits an die polizeibehördeu
die Anweisung zur schnellsten Durchführung der
Ainnestie auch in den polizeigefäugnissen ergan-
gen. Allen Stiftungen. bie entlassen werben, wird
ein Beschluß des Gerichts übergeben, in bem b
Bestimmungen der Amnestie enthalten sind.

Ein der Veröffentlichung der amtlichen ,,Wiener
Zeitung« wird neben den bereits bekannten Be-
stimmungen verfügt, daß auch die Rechtsfolgen
der Bestrafung-en, vor allein die dadurch eingetre-
tene Unfähigkeit, bestimmte Rechte-, Stellungen
itttd Befugnisse zu erlangen, unwirksam werben.
Diese Bestimmung bezieht sich auf alle Personen
die im Laufe der letzten Jahre wegen politischer
Delikte bestraft warben, gleichgültig, ob ihre
Strafe schon verbüßt ist oder nicht. über bie
Frage, ob im einzelnen Fall ein politisches Ber-
gehen vorliegt, auf das die Amnestie zur Anwen-
dtiiig zit kommen habe. entscheiden die Gerichte,
bei denen die Berurteilimg erfolgt ist.

iltn das Verfahren abzukürzen und die Am-
itestie tnöglichst schnell zur Auswirkiing zu brin-
gen, ivitrde die Bestimmung getroffen, daß es ge-
nügt, wenn der Vorsitzende der Verhandlung und
der Staatsanwalt, ber bie Anklage vertrat. über-
einstimmend der Ansicht find, daß es sich tim ein
politisches Delikt gehandelt habe. Ntir in Zwei-
fetssälten miiß der ganze seiiterzeitige Gerichts-
eiiat gehört werben.

Bundestaa einberufen.
libertragung der sührerrede in österreich?

Der österreichische Bundestag ist für Donners»
tag, den 24» Februar, einberufen warben. Auf
ihm wird Biiiideskaiizler Dr. Schu fchn i gg zu
den Berchtesgadener Abiitachitiigeii das Wort er-
greifen.

Wie die Blätter weiter melden, dürfte die
Rede des Führers am kommenden Sonntag auch
von den österreichischen Senbern übernommen
werben. Eine endgültige Entscheidung ist aber
noch nicht getroffen. ‚

Das Echo der Wein-reife
Die Weltpreffe komuieiitiert ausführlich die

Tlluswirkiiiig der Besprechung zivischeii deiit Füh-
rer und list-. Schufchtiigg. Abgesehen von den
üblichen Ausnahmen wird mehr itiid mehr der
Gedanke zum Ausdruck gebracht, daß die Frie-
denspolitik des Führers einen tiiibestreitbar
großen Erfolg zu verzeichnen bat. der sich für die
künftige Eittwickluiig im Interesse des allgemei-
tteii Friedens günstig auswirken wird. Aus der
L o it d an e r Presse hebt fich ber Gedanke her-
vor, daß die Ereignisse in Osterreich eine durch-

L

aus natürliche Entwicklung bedeuteteii, die einen
friedlichen Weg nehme. Es fehlt auch nicht, wie
in der »Times«, an Eingeftäiiduissen, daß sich
auch im Falle Ofterreichs die Friedensdiktate als
absolut fehlerhaft erwiesen haben. Jn der
Pariser Presse werden bezeichnenderweise
ntißmittige Bilanzen der Politik von Versailles
und Getif gezogen und die meisten Leitartikler
bedauern, dafi Frankreich und die Kleine Enteute
sich nicht rechtzeitig für die Rastatt rtatioii
der Habsburger eingesetzt hätten. Jetzt sei
es dafür zit spät. Jn W arscha u bringt man
übereinstimmend zum Ausdruck, daß die deutsche
Aiißeupolitik einen großen Gewinn verzeichnen
lann. Aitch die Stimmen aus Tokio unter-
streichen, daß die Friedeiispolitik des Führers ein
gutes Stück vorwärts ekoiniiieii ist. Die hal-
länbifche Presse bricht voit einem großen
persönlichen Erfolg des Führ-ers während matt iii
Prag erklärt, daß die Zusamntenbnllung aller
Macht im Deutschen Reich, wie sie am si. Februar
erfolgt ist, eine Voraussetzung der Eiitigiing mit
Ofterreich gewesen fei.

Der Bitkarester «Euvautul« fagt. in ber
Tat handele es sich ittit einen bemerkenswerten
Erfolg der Berliner Politik. Die Verständigung
habe einen tiefen Sinn. Sie verkünde noch ein-
mai mit unmißverftändlicher .ii‘raft bie raffifche
Einheit des Deutschen Reiches und Öfterrcich.
Bon der Nordsee bis zum Breiiiier
sei es ein Volk das sei die Leitidee dieser
Verständigung von iBerchtebgaben. Wer bilde sich
ein, daß Osterreich für alle Einigkeit außerhalb
der deutschen Gemeinschaft bleiben könne? Das
Blatt weist Gedanken an eine deutsche (Erbau-
sionspolstik zurück. es handele sich vielmehr um
unumgängliche Ansprüche des inneren Gesetzes

der deutschen (Einheit. Es sei wahr, daß gute BE-
ziehiiiigen zwischen Wien und Berlin ‚einige
diplomatische Rechnungen störten. Aber die Ver-
ständigung führe eine willkommene Klärung iii
eine-m Sektor des Kontinents herbei, auf ben. fio
viel Verwirrung drückt.

Italiens Stellungnahme
»Der natürliche Ausbau der Beziehungen

Deutschland—csterreich«.
Die halbaintliche italienische »Jusoriiiaeloiie

Diplomatica« wendet sich gegen die im Zusam-
itteiihgtig mit der Benennung .t.iitler-—Schiiichnigg
in der ausländischen Presse erschienenen Miit--
maßunneii über die italienische Haltung uitd
schreibt dazit it. a.:

tin den verantwortlichen ltalientfchen streifen
betrachtet man die Benennung von Berchtesgaden
unb bie Beschlüsse des Bundestauzlers Schuschs
iiigg als den natürlichen Ausbau der Beziehungen
zwischen Deutschland itiid titerreich, wie fie das
Abkommeii vom lt. Juli tliiili aus eine Grund-
lage gegeiifeitiger osseiter Zusammenarbeit
zwischen den beiden Ländern gestellt hat, einer
Zusammenarbeit, die von der Faichiftifihen dile-
gieriiiig mit ofseiier Billigniig als der Beginn
einer iieiieit Aera der Befriedung zwischen
beiden Völkern begrüßt wurde, die durch titaife,
Sprache itiid gemeinsame iiitltur miteinander ver-

bunden sind.
Die Faschistische Regierung ivar nnd ist immer

der Ansicht, daß das herzliilie Littsaiuineiilebeti
iiitd die enge Zusammenarbeit zwischen den beiden
deutschen Staaten nicht itiir den uiiabiinderliilien
von der tliealität gegebenen Vorausiebungeu
entspricht, sondern auch fetten Slioranbfebnngen,
die die wesentlichen Interessen des Friedens itiid
der tiluhe in Mittelenropa sind. Diese Interessen
hat Walten beständig gegen alle Versuche betchiitit
und verteidigt, iti tislitteteiiropa die .ileiine eines
skoiifliktes entstehen itiid sich entfalten zu lassen.
Italien hat das Werk verfolgt und nnterftiibt,
das in vollem Einvernehmeu mit ihm Bundesv-
kaiizler Sihuschiiigg mutig diirchgeslihrt hat, unb
das ihm die Siiittpathien aller einbringen sollte.
die iii Europa einer Politik der Verständigung
iiud des Friedens wirklich iiüustia gegenüber-
hehen. 
 

Regelung der Kraitfahrieuitverltctieruna
Haftpflichtoersicherung erheblich gesenkt.

Der Neichskommisfar für die Preisbildung hat
dtirch Verordnung voiit l4. Februar die Grundlage
für die gesamte Kraftsahrzettgversicheruiig geregelt, lit-
deiii er einen Eiiihettstarif für alle in Deutsch-
land tätigen Bersicheriiitgsitiiternehiuitngen festlegt. Lin
Fühlungnahme der Versicheruiigsioirtschaft sind außer-
dem die Beitragssätze zur Fiaftpftichtversiches
r un g bei allen itrafträdern und bei mehr als 80 v.t’).
der Personenkraftwagen erheblich gesenkt wor-
ben. Mit diesen Maßnahmen ist gleichzeitig eine Be-
riissbereiiiigitiig verbunden: Kraftfahrzeughersteller,
·.i«)ändler, silieparatnranstalten uttd -Absatzsinaiizies
itiugsinsiitute find in Zukunft iioii der Vermitt-
liiitg von iirastahrzeu verfichernngen ausge-
fchlaffen. Fast alle in eutfchlanb tätigen straft-
fahrzeughändler —- ungefähr 8000 —- besaßteii sich
bisher auch mit der Bersicheritngsveriiiittluttg, wobei
etwa 300 von ihnen sich in besonders starkem Maße
darlii betätigten. Die Neuregelung beschränkt sich auf
die hafteflimtverfidternng. Aus sozialen Gründen
finb bie kleineren Fahrzeuge besonders begünstigt wor-
ben.

Reuer Erfvla bei Alfambra.
Der nationalspaiiische herresbericht vom Don-

nerstag besagt: Unsere Truppeit überschritten an
ber AlfambrasFront den Fluß Alfambra unb
brachen ben feindlicheii Widerstand. Sie drangen mehrere Kilometer tief vor utid besetzten verschie-
dene feindliche Stellungen. Der Gegner erlitt

starke Verluste. umfangreiches Material, dar-
unter Maschiitengeivehre und viel Miinition,
wurbe erbeutet. Lim Abschnitt de la Serena an
der EtreinadurasFront haben die Bolfcheivisteti
ihre (egenangriffe eingeftellt. Alle eroberten
Stellungen iviirdeii von uns behauptet. Erbeutet
iviirdeii zehn Maschinengiwehre, sowie viele Ge-
ivehre
W

-—— Der Orgaiiifator des illeichstriegertages
neftarben. Buchdriickereiibesitiser Editard Weber
in iiasfei ist nach kurzer schwerer iirankheit plötz-
lich im Alt-er von 52 Jahren gestorben. Web-er,
der seit mehr als 30 Jahren dem Deutsch-en
tileichskriseaerlutnd angehörte, übernahm 1985 als
Beauftragter der Buiidesfiihriiiia die Ausgestal-
tnina des Rseichskrieaertsaaes in Staffel. Nach der
Gründung der tlieichskriegertaig G. m. b. tö.
wurde er deren Geicliäftsfiishrer.

—-— 4080 Meter im sileiiiflugzeug.
ueiieit internationalen Klasseurekord
ilugzeiige stellte am Donnerstag der politische
Segelflieger Offierski über dem Warschauer
Flugplatz Mokotoni auf. Mit einem Kleinslugs
zeug »Bonk«, ausgerüstet mit einem 161’5'
Motor, erreichte foierski mit 4680 Meter einen
neuen Höhenrekord der bisher im Besitz des deut-
fcheii Fliegers Friedrich Aufermann (Essen) mit
2970 Meter war.

_ Einen
fiir .ii'letn-
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Woher der Herr Geheiinrat feinen schönen
Titel erwarben hatte, darüber wußte eigentlich
niemand etwas Geiiaiies. Man munkelte, daß ihn
in vergangenen Reiten irgend ein kleiner Fürst
dazu gemacht hatte, itnd daß es wohl überhaupt
nur ein ‚geheimer Heirat« war. Er selbst war
„bcfcbeibcn“ ttnd nannte sich einfach Geheimrat.
Er war ein großer. ichlanker. sehr eleganter
Mann, der aber in feinem Farbe auch etwas
leistete und es verstand, sich selbst itiid feinen
»großen Reichtum« in das rechte Licht zu setzen.

Ja einent sehr vornehmen und kiiiiftlerifch
gefclunackvollen Haufe der Georgenftrafie befan-
den sich feine Büros. Wer in das Treppenhaits
kam, iash durch absichtlich hier angebrachte Fenster
die hellen Zeiclieiiiäle. in denen stets eine ganze
Anzahl iunger Männer über Entwürfen saß unb
eifrig arbeitete. Wer den Herrn Gehetmrat
set-bit sprechen wollte, mußte die breite tevvichs
belegte Freitrepve hinaufsteigen und kam oben
zuerst in einen großen Raum. in dem die ver-
schiedensten Entwürfe in Rahmen und bunt aus-
geführt an ben Wänden hingen.

Da gab es einen Palast des Maharadfchas
von Boroda in Indien, eine reftaiirierte Moschee
in Jstambul mit fchlanken Minoretts. dann
wieder eine gewaltige Brauerei in Sao. Paulo
in Brafilien. ein neues Theater für Sofia, aer-
ichiedene Villen am Mittelmeergeftade und große
Warenhäuier in den verschiedensten Teilen der
Welt.

Der Geheime-at band natürlich niemandem
auf die Nase. daß sehr viele dieser Bilder nie
ausgeführte Entwürfe und vergebliche Beteili-
aungen an Preisausfchreiben waren. Jedenfalls
wirkten sie außerordentlich dekorativ. wie auch
das ganz im gotischen Stil ausgeführte Privat-
zimmen «

Er war sicher ein vortrefflicher Baunteifter. der

schickten und bliiffeiiden Reklatne zu umgeben,
itnd wenn ihm ein Bau übertragen wurde, tat
er geschickt. als sei es eine besondere Lieben-s-
würdigskeih daß er. der Vielbeschäftigte. ihn
übernahm.

Eben saß er, das Einglas im Auge, in feinem
gotischen lliieseiiiefsel und fash den Neffen und
Adoptivfohn mit ieiiieit immer etwas iroiiifclien
Blicken an.

»Es ist nun ungefähr ein halbes Rohr, daß
Du bei mir bist, lieber Stange, unb ich kann wohl
sagen, daß Du in manchem meine Erwartungen
weit übertroffen hast.« -

Anton tiiachte eine leichte Verbeugung.
»Du hast es Zervorragend verstanden, Dich in

die Rolle eines uniorchefs einzuteben. Du haft
Dich nach meinen Wünschen gemausert. Du ver-
stehst es mit einer bewundernswerten Geschick-
lichkeit, Geld auszugeben. Du haft Dir eine
geradezu umsasseiide Kenntnis aller seinen
Weinstuben, Bars unb Tanzdielen angeeignet.«

Anton wußte nicht, was er aus diesem Ge-
sicht machen sollte.

»Sieh glaube allerdings, daß mir dieser Deil
Deines Studiums erheblich mehr gekostet hat,
als Deinem Vater Dein früheres Studium.«

»Onkell«
»Ich mache Dir keinen Vorwurf. Jm Gegen-

teil. Jch habe das so gewollt. Man sieht, wie
Du das Geld ausstreust und schließt daraus auf
mein Vermögen. Nicht wahr, auch Du haft dies-
Uberzeugung, daß ich ein sehr reicher Mann bin.“

»Natürlichl«
»Alsoi Sieh mal, es kommt im Geschäfte-leben

durchaus nicht darauf an, ab man Geld hat,
sondern darauf, daß die Menschen annehmen, daß
man es hat, denn das schafft Kredit.« ·

Leider erschien diese durchaus nicht einwand-
freie Auffassung eines Geschäftsmannes dem
jungen Anton recht einleuchtend.

»Natürlich muß man sehen, immer fa zu
lanieren, daß niemals semandem ein Zweifel
kommen darf. Das heißt also, man muß zah-
lungsfähig bleiben.

Jch bitt ütbri eng auch mit Deinen technischen es nichts beheimatete: vertraut-. sich mit einer au ‚Seiftungen, soivet das angesirengte Studium der  

vorhin erwähnten Dinge Dir dazu Zeit lief},
durchaus einverstanden. Du haft sogar etwas ge-
lernt und zumal bei der Aufstellung des großen
Schornsteins iit den Elektrizitätsiverken Dich be-
währt? Jetzt aber paß einmal auf.

Ja Hamburg soll ein neuer, gewaltiger Ver-
giiünunsgspalaft von einer Aktiengesellschaft, deren
sehr reiche —- das lieißi wirklich reiche Geldgeber
iti s.Uiiinchen wohnen, errichtet tverben.

Es ist ein Millionenobiekt. Schon der Baiii
Tisch stehe unter den sich beiverbenden Baitfirmeit
an erster Stelle. Ich kann abschließen, unb das
wäre ein sicherer Verdienst von mehreren hun-
derttaiiieiid Mark. Ich brauche aber zur liber-
tiiashme ein fliiffiges Kapital von mindestens
einer Biertelniillion. Selbstverständlich habe ich
io getan, als ob ich sie ititr flüssig zu machen
brauche, aber ich habe sie natürlich nicht.“

»Das ist sehr fchabe.“
Das Lächeln itin den Mund des »Geh·eimrais«’

vertiefte fich. „Sicher Junge, Dit haft mir tm
letzten Winter fa ziemlich zehntausend Mark ge-
kostet. Als Gegenleistung mußt Du mir setzt die
Viertelmillion verschaffen.« .

Anton fah ihn faffungslos an. «
»Aber Onkel. denkst Du etwa, daß mein

Dieter?“
Der Geheimrat lachte hell auf. _
»Nein, Inn-ge, das denke ich ganz gewiß nicht.”
«Alfo machst Du Scherze?“
"»Erst recht nicht. Jeder muß mit dem

Kapital arbeiten. das er besitzt. Sieh Dich in den
Spiegel. Das heißt. das wirst Du heut schon
einige Mal getan haben. Du bift ein hübscher
Stange, verstehst Dich zu kleiden und zu be-
nehmen. Also —«

»Ich weiß nicht, was Du willst.«
„Sehr einfach. Du wirft Dich mit einem

reichen Mädchen verloben.«
Nun lachte auch Anton.

»Die mir leich bie Vieristmiinon auf ben
Tisch zahlt? eißt Du vielleicht eine?“

»Wenn ich sie nicht wüßte. würde ich nichts
gesagt haben.

»Was benn. Dnt'el? Ein Mädchen —«

L

 .—

 

hänbler en aros Walther gesagt, daß Du Dich für
feine Tochter Lizzi. mit der Dei ia auf dem Ball
beim Kommerzienrat Hundrieser getanzt haft-
intereffierft.“

Einen Augenblick fah Anton den Onkel an.
dann lachte er hell heraus. «

»Das kleine, rothaarige Schaufal?“

. »Ich _bitte Dich, über Deine künftige Braut
nicht in solchen Aus-drücken zu sprechen «

»Das ift doch Dein Ernst nicht?“

»Ja. mein Junge- es ist nicht anders im
Leben. Wenn man fein Dasein genießen will,
iitufi matt auch kleine Unannehmlichkeiten mit in
ben Kauf nehmen. Herr Walther macht fich über
feine fröhliche Tochter ebensowenig Jllufionen wie
darüber. daß er nun einmal außerhalb der Ge-
sellschaft fteht. Er hat wirklich viel Geld. Weil
ich meine eigenen Verhältnisse kenne. pflege »ich
bei anderett sehr genau zu prüfen. Er wird Dich
mit offenen Armen empfangen und sprach fo
neben-bei von einer halben Million Mitgift.«

»Du verlangst daß ich dieses Geschöpf hei-
rate?“

»Herrgott, wie vorschnell die Jugend rodetl
Du gehst htn, machstahr den Hof, im fchliiiuiisten
cFalle verlobsst Du Dich.» Der Alte, glücklich dar-
aber, daß mein Sohn feine Tochter heiraten will.
wird mir ein-e Viertelmillion geben, wir werben
ben Bavarigtbaii übernehmen, ben ich leite, wäh-
rend Du Dich in Wimstors ganz dem Bau der
Stedlungshaiiser, die wir in Angriff genommen-
widmen kannst. ·Jn einem halben Jahre ist das
alles beendet. Wir haben selbst wieder mehr Geld,
als wir brauchen, unb -- es wäre schließlich nicht
die erste Verlobung, aius der keine Heirat gewor-
den i'ft.“

Anton war innerlich doch noch nicht o eit, ie
ber Herr »Geheimrat«. s w w

»Es wäre eine bodenlose Gemeintheit gegen
has junge Madchem wen-n ich in der festen Absicht,
si»e nicht zu heiraten. jetzt ihr eine Liebe vor-
taatschen wollte.«

Herr Schvöder faltebe behaglich die „härtere. « _ »Aber natürlichl Ich habe Dir sogar schon
bie Wan geebnet und seit-ern abend dem Kohlen- Gokttetnina folgt.)
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Zum 20. Februar.
Jn jedes Haus ein tliundfunkgeräti
Am 20. Februar, ‚l3 Uhr spricht der

Führerim Reichstag. Der Rundfunk ver-
mittelt diese historischeii Stunden dem ganzen
deutschen Volke. Jn Stadt und Land
können die Volksgenosseii durch ihn teilnehmen
an einem Ereignis, auf das nicht nur
Deutschland, sondern die Welt voll Erwartung
blickt. Der Rundfunk verbindet wiederum
Führer nnd Volk zu einer lsienieinsamkeit des
Wollens und des Handelns. Deutschland
hört seinen Fiihrer und wird ihm, wie stets,
wenn sein Ruf an das deutsche Volk ergeht,
in unerschütterlicher Treue fol en. Damit
jeder Volksgeiiosfe den Führer )ören Bann,
wird auch am 20. Februar in allen Gauen
der Genieinschaftsenipfang aller Deutschen
auf Straßen nnd Plätzen, in Genieinschaftss
räumen und Gastftätten Durchgeführt. Daneben
werden in allen Häusern, die über einen
Rundfiinkempfänger verfügen. Die Geräte
eingefehaltet sein. Auch die Wohngenieiiischaft
der Familie ist zusammen mit Freunden und
Bekannten zum Anhören der Rede des ührers
an den Lautsprecherii versammelt. Die große
politische Mission des Rundfunks wird bei
diesem Genieinschaftsenipfang am 20. Februar
dem Volke wieder ins Bewußtsein gerückt.
Wer möchte in solchen Stunden den Rund-
funk, der das Wort des Führers bis in den
eiitferntesteii Winkel deutscher Erde trägt,
entbehrenl Die Notwendigkeit des regel-
mäßigen Rundfuiikhörens tritt mit neuer
Eindringlichkcit in Erscheinung. Diejenigen
Volksgeiiosseii, die noch nicht Rundfunls
teiliiehnier sind, sollten die kommende Reichs-
tagssitzung znm Anl f; nehmen, fich Der
Millionenarmce der Riundfunkteilnehnier an-
zuschließen. Sie sind dann in allen Schicksals-
stunden unseres Volkes jederzeit und
unmittelbar mit dem Führer verbunden.
Das Gerät der politischen Rundfunkführung,
der Bolksenipfänger, steht ihnen für einen
uverlässigenttiundfunkempsang zurBerfügung.
Sni Ruiidfinik kündet sich das Leben der
Nation am umfasseiidsten. Darum gehört in
jedes Haus ein Rundfnnkempfänger. Denn
Rundfunk hören heißt miterleben. Der 20.
Februar stellt die i) ichtigkeit dieser Parole
wieder unter Beweis.

— Wetter in Zobten nnd Umgegend
am 18. Februar, friih 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer == 769,6 mm, gestern früh =
769,0 mm, Thermometer == ——8‚8°‚ Tief-
temperatur nachts = —10,50, über Dem
Boden = —-12‚8°, Maximum gestern
--l,0°, Tieftemperatur = -—7,50, Boden

———10‚8°‚ relative Feuchtigkett = 93%,  
 

Wind --.· SW.I, Bewölkung = W, nur
wenige Wolken, Zirren, Zug aus SW.,
Fernsicht = 6 km, Niederschlag = Reif und
Rauhreif, Schneehöhe 6 cm. Wetter
weiterhin stellenweise Neigung zur
Bewölkung, schwach-windig, noch kalt.

DIE-Gemeinschaft „Rraft durch Freude«,
Ortsgruppe Zobten am Berge.

Von der Kreisdienststelle wird mir mit-
geteilt, daß folgende Sonderzüge eingelegt
worden sind:

Fahrt Nr. 403 nach Leipzig zur großen
Technischen- und Baumefse vom 11. bis 14.
März. Preis 13,5() RM., nur Bahnfahrt
8,50 RM.

Fahrt Nr. 405 nach Berlin zur Wasser-
sportausstellnng vom l. bis 4. April. Preis
11,20 RM., nur Bahnfahrt 8,b() RM.

Folgende Reisen sind bereits ausverkanft
und Annieldungen dafür ivecklos: Nr. 12,
15,24,25,26,35,47,56,6 ,72,85,97,106.

Interessenten für die Madeirafahrt vom
l7. 4. bis 6. 5. wollen baldigst beim Unter-
zeichneten vorsprechen. Anmeldungen für
alle Reisen sind unigehend vorzunehmen, da
die freien Plätze schnell vergriffen sein dürften.

it u h nt, Orts-wart

—- Präsentativnspredigt. Am kommenden
Sonntag, den 20. Februar, hält Herr Kirchen-
rat Sowade, früher Tariioivitz, in der hiesigen
evang. siirche eine Präsentationspredigt.
Kirchenrat Sowade, der lange Jahre hindurch
die Tarnowilzer Gemeinde geleitet hat und
über 2U Jahre in Ostoberschlefien tätig war,
ist am 2 . Dezember 1937 aus Ostobers
schlesien ausgeiviesen worden im Zuge der
Verstaatlichiiiig und Polonisierung der zu
95 Prozent deiitschensnnierten evang. Kirche
in Sffiolnifch-Eberfchlefien. Mit ihm teilen
das gleiche Geschick 8 andere deutsche Pastvren
dieser in 20 Gemeinden ca. 30000 Seelen
umfassenden .tiirche. Die aiisgeiviesenen
Pastoren werden nun von unserer evang.
siirehe der altpr. Union übernommen.

—- Feueralarm Am Mittwoch, den 16.
D. Mis» abends nach 22 Uhr wurde durch
die FeueralarnisSirene Stadtfeuer gemeldet.
Bei dein Feueralarm handelte es sich diesmal
um eine Rachtübung.
— 70. Geburt-ag. Am Sonnabend, den

19. Februar vollendet der Tischler Gustav
Joekwig von hier sein 7(). Lebensjahr.
Derselbe ist beim Tape ier- und Sattlers
nieifter Max Eifer tätig. Besten Glückwunschi

— Beiordnung von Patentanwälten
in Armensachen. Nach dem Willen der
nationalsozialistischen Staatsführnng soll der
minderbemittelte Erfinder bei Verfolgung
und Verteidigung feiner Rechte nicht schlechter
stehen als der wohlhabende. Dieser Grund-
satz war bisher insofern noch nicht reftlos
Durchgeführt, als bei Prozessen um Erfinder-
rechte, in denen sich wirtschaftlich leistungs-
fähige Parteien vielfach der Unterstützung
—

Miit sei-Erlie.
Kreuzwllkikäiscl.

Senkrecht: 1. Landesteil, 2.

 
 

Siennaeichen, 3. Fluß zur Donau, 4.
Pelziverh 6. Adiernahrung 6. Heil-
pflanze, 7. Hunderasse, 9. deutscher
Fluß, 10. Verbrechen, 13. Jünger
Sein, 14. deutscher Dichter, 15.Männer-
name, 17. Kartenspiel, 18 Kaufen-
.iame, 20. Tonftufe, 22. Hauswir- 

 
  

23. Verwandte, 25. Ueberbleibfel
(illlehraahl). 27. Einlaßschein, 29.
„iaum hörbar", 31. Aufzugsvorrichs

W · tnng. 33. Tierwohnung, 34. Leiden-
— sihaft, 36. Gefühl, 37.510pfteil, 39.

 

 
 

 

  
Metallstift, 40. Dichtung, 44. Gottes-

I
‘
J

 

  
f1, haus.

Waagerecht: 2. Monat, 4.
Tierwelt, 6. Stand, 8. einfälti er 

 
 Mensch, 11. Insekt, 12. englif er

Dichter, 13. Futternapf- 16. Vogel, 
 

 
        

 

Venifporlanfgabe.

l9. Ackergerät, 21. Störperteil, 24:
Gott der Siebe, 26. Fabeltier, 27.
Wasserfahrzeug, 28. Säugetier, 30.
Seidenftosf- 31. bulgarifrhcr baten,
32. Grünfläche, 34. sBiehhüter. 35.
männliches Rind, 37. (Seinebefauin,
38. Stadt a. d. Ruhr, 40. Baum-
41. Behälter, 42. weiblicher Vor-
name, 43. niederländischer Dichter,
45. Lebensende

Aufgabe: Würde das Zeugnis nach des Vaters
Ansicht besser oder schlechter sein als früher? -— Wieviel
Geld erhielt der Sprößling?

Auflöiuiigem

ürenzivorlriiifes

W a a g e r e eh t: 1. Arena, 4. Eger, 8. Mutt, 9. Sinne,

Der Vater versprach seinem Sohn als Belohnung für
ein gutes Zeugnis o viel Pfennige, als man Diagonalen
in'ein Zwölferk zei iien kann.

Der Sohn, der die Figur mit all ihren Strichen sah,
staunte, daß der Vater ihm diesmal so viel Geld geben
wollte; denn das Resultat msüsse ja mehr als eine Mark
ergeben, und so viel hatte er noch nie gekriegt. Er begann
Hort Das zweite Zwölfeck auszufüllen das Resultat aber
wie er bestimmt nicht erwartet  

10. Ode, 11. Spaten, 12. Rega, 13. links, 17. Oskar21. Apis, 23. Si‘wfpar, 25, See, 26. DDeon, 27. Reiij
28. Neer, 29. Salem ·
_ Senkrecht: 1. Amor, 2. iltuDei, 3. (Elegie, 4. (Etat,
v Gnt,«6. Eber, 7. Rente, 9. Spaß, 14, Sierau, 15. Kapsel,
ä. gonkom 18. Riese, 19. Wade, 20. Spor, 22. Beim,

. ee.

Buchftabenphramlbe.

1. A, 2, Au, 3. Bau« 4. Raub, 5. Ander, 6. Brause.
7. Breslaiu i 

eines Patentamvaltes bedienen, keine Möglich-
keit bestand, eine solche Hilfe auch einer
minderbemittelten Partei angedeihen zu lassen.
Ein verkündetes Gesetz vom 5. sebruar
1938 versetzt nunmehr die Gerichte
in die Lage, in Patent-, Gebrauchsmusterss
und Waren eichenstreitsachen unbeniittelten
Prozeßführen en ähnlich wie Rechtsanwälte
auch Patentanwälte unentgeltlich beizuordnen.
Der zugeteilte Patentanivalt erhält eine
Entschädigung aus der Reichskasse.

Filmvollistag 1938 am 27. Februar.
Als Auftakt der Jahrestagung der Reichs-

filmkammer l938, Die am 3., 4. unb 5. März
in Berlin stattfindet, wird am Sonntag, 27.
Februar. in ganz Deutschland der Filmvolkss
tag 1938 Durchgeführt. Jn über 2200 deutschen
Filmtheatern werden außerhalb der normalen
Spielzett Freivorstellungen mit guten Flim-
programms veranstaltet. Zum Besuch dieser
Borsührungen ist jeder Botksgenosse berechtigt,
der eine aus Anlaß des Filmvolkstages
herausgegebene künstlerisch ausgestatteteWerbe·
schrift zum Preise von 10 Rpfg. an den
Rassen des Filmtheaters erwirbt. Der Ftlms
volkstag 1938 foll Die innere Berbundenheit
der Filmschaffenden mit der Bolksgemeinschaft
ausdrücken und jene zum dauernden Besuch
des deutschen Films verpflichten, die bisher
aus irgendwelchen Gründen ihm und seinem
Streben noch fernstehen. Der deutsche Film
verankert im Herzen der deutschen Volks-
gemeinschaft — das ist der tiefere Sinn des
Filmvolkstages.

—- Abstempelung geänderter Kennzeichen
an Kraftfahrzeugem siraftfahrzeuge, die
auf Grund früherer Bestimmungen mit
Kennzeichen versehen wurden (weiße
Veschriftung auf schwarzem Grund), müssen
gemäß Art. 2 Der Verordnung vom 28.
Dezember 1937 (i)ieichslgesetzblatt l Nr. 143,
iiieichs-Berkehrs-Blatt Seite 159) bis zum
1. März 1938 Durch Kennzeichen ersetzt
werden, welche dem Artikel 1 Diefer Ver-
ordnung entspreehen. Gebühren für die
Abstempelung der vorschriftsmäßigen Kenn-
zeichen werden nicht« erhoben.

Kultureller Wert handwerlilichenSchaffen-.

Ohne Frage ist das Himdwerk für die
gesamte Wirtschaft von sehr großer Bedeutung.
Aber man wird dem deutschen Handwerk
nicht gerecht, wenn man feine Bedeutung
nur von der wirtschaftlichen Seite her sehen
wollte. Dann würde man völlig die
knlturelleii Aufgaben übersehen, die das
Handwerk über den eigentlichen Wirtschafts-
bereich hinaus im Leben der deutschen Volks-
genieinschaft zu erfüllen hat. Es ist heute
mehr denn je notwendig, den Blick gerade
auf die kulturelle Eigenart des Handwerks
zu richten, denn wenn das handwerkliche
gegenüber dem wirtschaftlichen Schaffen
etwas anderes sein soll, so kann es doch nur
das fein, aus innerer Berufung heraus dem
deutschen Menschen alle Gegenstände des
täglichen Lebens in Heim und Heimat wieder
in bodenständiger handwerklicher Arbeit zu
bieten, namentlich auch in ihrer landschaft-
lichen Berbundenheit. durch die die Reinheit des
Stils im Gegensatz zur geistlosen Nachahmung
fremder und überlebter Formen gewahrt
wird. Der Nationalsozialismus hat mit der
in den letzten Jahrzehnten immer mehr um
sich reisenden Berfälschung der Heimat, die
das andwerk zu vernichten drohte. gründlich
auf eräumt und hat einem neuen Wirtschafts-
den en zum Siege verholfen, das auch dem
Wesen des Handwerks entspricht. Ohne
Frage gebührt dem Handwerk ein sehr
bedeutender Rang innerhalb der deutschen
volkstümlichen Kultur, und es ist erfreulich,
zu sehen, daß sich neue gestaltende Antriebs-
kräfte des Handwerks, die wie früher aus
dem Bereich der volkstümlichen Kultur
kommen, bemerkbar machen. Jn den letzten
Jahren vor der Machtübernahme war doch
das wirtschaftliche Denken und Verhalten so
weit abgeirrt, daß jede Beziehung zu dem
Kulturellen im Gemeinschaftsleben verloren-
ugehen drohte. Und hier war es gerade
as Handwerk, das tro Gerin fchätzung der

persönlich gestalteten andwer sarbeit mit-
Yljolfen hat, die ideellen Güter in die heutige
egenwart hinüberzuretten. Jedenfalls ist

das Handwerk heute mehr denn je daseins-
berechtigt, und es ist erfreulich, daß alles
geschieht, was geeignet ist, die Freude hand-
iverklichen Schaffens zu weeken und den
Berufsftand kulturell zu unterbauen.

Der Jungmädeldienst.
Jm Hinblick auf die bevorstehende Auf-

nahme der Mädel des Jahrganges 1928 in
Den Jungmädelbund gibt die Reichsjugends
führung die neue Regelung des Jungmädels
dienstes bekannt. Danach umfaßt der Jung-
mädeldienft wöchentlich einen Heim- und
Sportnochmittag, monatlich eine Fahrt, Teil-
nahme an Lagern und den Sonderdienst, und i 

ist für sämtliche Jungmädeleinheiten Zim
Reich verbindlich. Jedes Jungmädel, das
sich der ärztlichen Untersuchung unterzogen
hat und für »tauglich« bezw. ,,bedingt taug-
lich” befunben worden ist, hat die Pflicht,
an diesem Jungmädeldienft teilzunehmen
Der Heim- und Sportnachmittag darf die
Dauer von zwei Stunden nicht überschreiten;
er muß im Sommer spätestens um 20 Uhr,
im Winter um 19 Uhr beendet sein. Der
Sonderdienst erstreckt sich auf Teilnahme an
Elternabenden und Werbeaktionen, Teilnahme
an Kundgebungem Festen, Feiern und ihren
Vorbereitungen und an Jungmädelappellen.
Zehn- und elfjährige Jungmädel dürfen an
Aufmärschen und Straßensammlungen nicht
teilnehmen und dürfen auch nicht Spalier
stehen. Die Fahrt hat innerhalb des Jung-
mädeldtenltes einen besonderen erzieherischen
Wert. Eine Ueberanstrengung auf Fahrt
kommt nicht in Frage, da die Fiihierinnen
sich genau nach der Fahrtenordnung der
Reichsjugendführung richten müssen, die nach
jeder Stunde Wanderung eine Ruhepause
vorschreibt. Während der Wanderung selbst
haben stets die körperlich kleinen Jungmädel
voranzugehen, um das Tempo anzugeben.
Die Jungmädelfahrt muß im Sommer
spätestens um l9 Uhr, im Winter um 18
Uhr beendet sein. Während die zehn- und
elfjährigen Jungmädel nicht länger als einen
Tag unterwegs fein Diirfen, und die zwölf-
bis vierzehnjährtgen im Monat eine eineinhalb-
tägige Fahrt durchführen, sind Großfahrten
sowie längere Radfahrten für Jungmädel
verboten. Mehrtägige Wanderfahrten sind
den zwölsjährigen Jungmädeln nur gestattet,
wenn sie vorher bei der zuständigen BDM.-
Aerztin angemeldet und von ihr überprüft
worden sind. Jungmädel dürfen auch nur
in Jugendherbergen und festen Quartieren
übernachten. Die Unterbringung in Scheunen
ist nur vom 1. Juni bis 15. August erlaubt
und muß rechtzeitig vom Fahrtenamtgenehmigt
werden. Auch die Sommerlager werden nur
in Jugendherbergen und festen Häusern durch-
geführt. Das Gepäck der Jungmädel wird
mit Wagen zum Lager befördert. Die
Verantwortlichkeit der Führerin, die ständige
Ueberwachung durch die BDM.-Aerztin sowie
eine genügende Anzahl von ausgebildeten
Unfalldienstmädeln geben die Gewähr für eine
genaue Durchführung der Bestimmungen

schien-Gorkau, 18. ebruar. Für
25jährige treue Tätigkeit bei der Gorkauer
Sozietäts-Brauerei ist dem Stellmacher Johann .
Fuchs die Ehrenurkunde der Industrie-s und
andelskanimer Schweidnitz verliehen worden.

Striegelmiihle, 18. Februar. Am Sonn-
ta , den 13. Februar vollendete der Haus-
besitzer Karl Lindner von hier fein 65. Lebens-
jahr. Derselbe ist seit dem 1. Mai 1893
ununterbrochen in Der Gorkauer Sozietäts-
Brauerei als Maschinist tätig. Unsere besten
Glückwünschel

Steinberge, 18. Februar. Am 16. d.
Mis. beging die Auszüglerin Frau Walter
von hier ihren 83. Geburtstag. Am gleichen
Tage vollendete »die Witfrau Anna Folgner,
hier ihr 60. Lebensjahr. Beste Glück-
wünschet

.._-.._... .- —-

Katholische Gottesdienstordnuvg
Zobten. Sonntag (Sexagesima), 7 Uhr: Früh-

messe, gemeinsame hl. Kommunion der Schulkinder,
9 Uhr: Gottesdienst, nachm. b Uhr: ht. Segen,
vorher Rosentranz. Wochentags '/‚ 7 und 7 Uhr:
hl. Messe.

Zobtenstrliarn (40 stündiges Gebet.) Sonntag,
Sexagefima, den 20. Februar 1988, um 7 Uhr
Ansprache, Aussetzung und hl. Messe mit Gemein-
schaftstommunion der Qualkauer und Kleinbielauer
Schulkinder, um 9 Uhr Predi t und Hochamt, um
17 Uhr Sakramentspredigt, hl. Segen und Einsetzung.
Montag und Dienstag, um 7 Uhr Ausfetzung des
Allerheiligsten und Hochamt, um 8 Uhr hl. Messe
unD um 17 Uhr Sakrameiitspredigt, hl. Segen und
Einsetzungz am Dienstag mit Te Deum. Beicht-
gelegenhe ttäglich friih von 6 Uhr ab, am Sonnabend
von lb-—20 Uhr, am Sonntag und Montag von
16—18% Uhr.

Senlienberg. Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag 7 Uhr: hl. Messe.

Evangelische Gottesdienstordnung.
» Zobten. Sonntag, den 20. Februar
(Sexagesima), 9 Uhr: Gottesdienst. Präfentations-
predigt von Herrn Kirchenrat Sowade, früher
Tarnowitz. 10 Uhr: Kindergottesdienstz derselbe-

Chriftliche Gemeinschaft innerhalb der
Kirche, Schweidnther Straße 8.

Sonntag nachm. 2 Uhr: Kindergottesdiensh
abends 8 Uhr: Gottesdienst. Mittwoch, den 28.Februar,
abends 8 Uhr: ©ottesbienft.
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Diiiitle ii- Ulilllilkili Billilllt
Gaiileiter Wagner übereicht das

Goldene Ehrenzeichen (Bauleiter Josef
Wagner hat die Parteigeuoffen aus dein Gau
Schlesien, denen der Führer aus Anlaß des 30.
Januar das Goldene Ehrenzeirhsen der RSDAP
verliehen hat, den Gauschulungsleiter Ernst Kothe
“Breslau, Die Kreisteiter Walter hauiflersBreslair
Rudolf KliebersLiegnitz und Johannes Schweters
Kreuzburg unD den SAsBrigadeführer Wilhelm
Heerde-Görlitz für Sonnabend, den 19. Februar.
nach Berlin eingelaDen. Jn feiner Berliner
Dieiiststelle wird (Bauleiter Josef Wagner den
schlesifcheu Parteigenossen das Goldene Ehren-
zeichen in feierlich-er Form überreichen.

Gemeinderatssitzung in Bres--
la u. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung der
Sitzung der Bresiaiier Gemeinderate am Don-
nerstagnachmittag betraf die Beratung der zwei-
ten Rachtragshaushaltssatzung für 1937. Bedeu-
teiide Mittel werden für Schulbauien und ‘ür Die
neue Ausstsellungshalle auf dem Messegeiäude
bereitgestellt. An der Verbesserung des Haus-
haltsplans stehen an erster Stelle die Mehreins
nahmen an Steuern in höhe von übe: drei Mil-
lionen Mark. Stadtschulrat Kicia berichtete über
Die (Errichtung von drei Volksschulneubauten für
Die Ortsteile Mochbern, Mariahöfrhen und Bi-
schofswalde, sowie über einen Ergänzungsbau
für die Eäcilienschule. Die Botksfchulneubauten
find bedingt durch die Bevölkerungsziinahme in-
folge der Siedlungstätigkiih namentlich in den
Außenbezirken. Wie Oberiiiagistratsat lie.
Kuhnt mitteilte, wird das Haus Sternsiraßc 28/30
zu Archivzwecken baiilich hergerichtet, um Darin
in Zukunft das Stadtarchiv den neuen archivali-
schen Bestimmungen entsprechend interzubringen.

823 polizeiliche Verivariiiingeii.
In der Zeit vom (i. 2. bis 12. 2. wurden im Orts-
polizeibezirk Breslau anläßlich der vorgenom-
iiieuen Verkahsrskoutrolleii wegen Nichtbefolgung
der vers-ehrsvolizseilsichsen Bestimmungen 823 ge-
biihreiisvfliilitsiae Berwarnungen erteilt.

eliminieren einen. «
Saitenhalter i'triihiabrsfaatenmarlt.

Stärker befchickt und stärker besucht.

Der heute Vormittag in Der Braiikoiiiiiiiiiie abies
haltene Frühjahrssaatenmarkt war einmal stärker e-

  

fchiitt und auch stärker besucht als seine Vorgänger-
in den letzten Satiren. Namentlich von .t«)iiiidleru, Ge-
nossenschaften und Einzelfirmeu lag starkes Angebot
vor an Saatfrucht, Futtermittelsaiiieu und namentlich
Kartoffeln. Bon Siuitgutinirtschaften des Kreises war
dagegen nur eine einzige vertreten. Der Besuch durch
Bauern unD Landwirte war in den späteren Vormittag-
stunden auch viel stärker als sonst.

Schweidniti wird Quartierstiidt
H.“ für das Deutsche Turn- und Sportfest.

Iriedt Hörner, der Geschäftsführer des
Deutschen Turn- und Sportsestes in Breslau.
traf am Donnerstagnachmittag mit seinen Mit-
arbeitern vom Ouartierausschufz in Schweiduitz
ein, um mit den zuständigen Stellen der siartei
n!) Der StaDteerwallung wichtige Besprechungen
zu halfen. Es fleht setzt fest. daß unsere Stadt
gleichfalls eine große Zahl von Besuchern des
Turn- und Sportfestes in Quartier nehmen muß.
Benötigt werden Bürgerquartiere und Massen-
quartiere. Die Vorarbeiten zur Beschaffung die--
ser Unterkünfte müssen sofort beginnen, dies be-
tonte auch vor allein der den gestrigen Bespre-
chungen ebenfalls beiwohnende Stellvertreter des
Reichssportführers. Breitmeyer. Träger
der gesamten Vorbereitungen ist die Ortsgruppe
Schweidnitz des Deutschen Reichsbundes für Lei-
besübungeii. Ortsgruppenführer pg, Manfred
Keim ann hat zur Besprechung der dringend
gewordenen Fragen die Vereinsführer der
Schweidnitzer DRL-Vereine für Sonnabend, 19.
Februar, nachmittags 5 Uhr. nach der Gaststätte
»Alter Fritz« geladen und im Interesse der Erhal-
tung des guten Rufs der gastfreundlichen Stadt
Schsweidnitz wird erwartet, daß kein Vereins-
führer dieser wichtigen Besprechung feriibleidt.

'01

Gang über den Wochenmartt.
Eßt mehr Fisch.

,,f)uch, ist das aber heute kalt«, so hört man über-
all sagen. Alles reibt sich die hände und trainpelt
mit den Füßen. Die Sonne scheint wohl ein bißchen,
aber noch nicht genug, um Die kalten hände und Pfütze
zu erwärmen. Die Einkäufe werden schnell be orgt
und dann geht es wieder Dem warmen heim zu.

Trotz des kalten Wetters war der heutige Wochen-
iiiarkt gut besucht. Das Angebot an Gemüfe war auf
dem Wochenniarkt gut. Sämtliche Kohlfarten waren
reichlich vertreten und wurden auch viel getauft, denn
die Hausfrau weiß wohl, wie abwechsliingsreich sie
Kohl zubereiten kann. Grünkohl kostet das halbe Kilo
10 Pfg» Rosenkohl 30 Pfg» Weißkraut 10 Pfg., Blau-
traut 1:} Pfg» Welschkraut 12 Pfg., Bluinenkohl ie
nach Größe und Güte die Rose von 10 bis 55 Pfg..
Rapimze 20 Pfg. das Achtelkilo, Mohrrüben das halbe
Kilo 10 Pfg., Sellerie 15 Pfg., Kohlrüben das Kilo
15 Pfg., Retliche das halbe Kilo 10 Pfg.

Äpfel und Apfelfinewwurden heut sehr viel an-
geboten. Die schönsten Apfel das halbe Kilo von 20
bis 40 Pfg., Apfelsinen in allen Größen und in jedem
Gefchmack waren schon für 30 unD 35 Pfg. zu haben.

Gans kostet das halbe Klio 1,10 ‚2.16, Pute 1,--
.721, huhn 1,— Ell-ich Ziegenfleisch 60 und 70 Pfg.,
Kaninchen 85 Pfg» hase 1,30 Mel-, Wildkaninchen das
Stück 1,40 Elle-a Butter das halbe Stile 1,55 bis
1,60 JUL. Eier das Stück 10 bis l3 Pfg.

Die Preise am Fischmarkt find wieder etwas ge-
funken, das paßt wohl so recht in die Wirtschaftskafse.
Ein fchmackhaftes Fischgericht ist für jeden Volks-
genossen erschwinglich Es kommt dazu, daß Fisch 

iit Vlll i-, Müll- liilii Blicikllliliililillll lllli 17. Miit 1938.
Neue Grundlagen zur Beurteilung der Verhältnisse von Voll und Wirtschaft.

Das Zählungswerk besteht aus einer Bott«szähliing, landivirtschaslliiheii Betriebe, über die Gliederung der as
einer Beriisszäl,liiiig, einer landwirtschaftlicheu Betriebs· Der Landwirtschaft tätigen Arbeitskräfte über die land-

Durch Gesetz voni 4. Oktober 1937 bat der Führer und«
Reichskanzler Die Durchführung einer Volks-, Berufs- und
Betriebszähliing im Jahre 1938 angeordnet. unterm 21.
Januar 1.038 hat Der Reichs- und Preußische Wirtschafts-
liiliiitler die Verordnung zur Durchführung dieses Gesetzes
erlassen unD als Tag der Zähluug Dienstag, 17.
m at 1 9 3 8, bestimmt. Es ist dies die zweite umfassende-
Zähliuig dieser Arl. die im uatioualfeziallftischen Deulfih-
taud durchgeführt wird; die erste Volks-, Berufs- und Be-
triebszähluug im Dritten Reich saud alsbald nach der
liiachtüberiiuihine im Fklihsllhr 1933 (im Saarland im
Frühjahr 1935) statt.

Die Zähliiiig 1938 wird einheitlich im ganzen Deut-
schen Reich durchgeführt Sie soll für zahlreiche ivichtige
Ausgaben aus dem Gebiete der allgemeinen Staats-
tühruiig. der Verwaltung, der Bevölkerungspolitik, der
Wirtfchastss und der Sozialpolitik, der Schul- und Kul-
turpolitik und des ganzen öffentlichen Lebens neue
Grundlagen zur Beurteilung der Vers
hättii isse von Bolk und Wirtschaft liefern;
Darüber hinaus dient sie in besonderem Maße den Zwecken
des Biersahresplaiies. Die Wandlungen im Bevölke-
rungsaufbau seit 1933, Die beruflichen Umschichtungen,
die Ausrichtuiig unserer Volkswirtschaft aus weitschaiieiide
Plan-ung, Die Maßnahmen zur Erriiigiiiig der Nahrungs-
iind Rohstosfreiheit und vieles andere machen es erforder-  lich, sich ein tiares Bild über die für Die weiteren Maß-
nahmen verfügbaren Arbeitskräfte und Arbeitsstätten zu
vi rschasseu. llu

zählung und einer Zähluiig aller uichtlandwirtschaftiicheu
Arbeitsstätten Es umfaßt also mehrere Zählungeu zu-
gleich, Die inhaltlich und orgaiiisatoisisch miteinander ver-

bunden sind und die, alle am gleichen Stuhtag durchge-
führt, sich gegenseitig ergänzen.

Die Unterlagen zur Balkss u nd Berufszähs
iuiig die erheluiiigstechiiisch eine Einheit bilden, wer-
den mit tfiilfe der sogenannten haushaltungsliste ge-
wannen, Jn der haushaltungsliste find sämtliche zur
Familie oder haushaltuug gehörigen Personen einzeln
auszuführen, mit den nötigen Angaben über Geschlecht-
Alter, Familienstand, Religioiiszugehörigkeit, Staats-
angehörigkeit, Muttersprache, Volkszugehörigteit, über
den Beruf und etwaige Nebenberufe. Diese Unterlagen
irmögichen eine eingehende Gliederung des gesamten
Bevölkeriuigsbestaudes nach den individuellen Eigenschaf-
ten unD Der beruflichen Tätigkeit der einzelnen Einwohner
des Reiches.

Die Bottszähluiig wird ergänzt durch besondere f’a-
m treu ftatiftifche Feststellung tKinderzahl der
(Ehen nfw.), Die ivichtige Unterlagen für die Durchführung
der iial.ioiialsozialislisihen Bevölkeruiigspolitik liefern.
Außerdem ist mit der Bolkszählung erstmalig eine Ab-
ftammungserhebimg verbunden, durch die zuverlässige
Unterlagen über die Zahl der Juden und der jüdischen
Mischlinge gewonnen werden können.

Die laiidivirtschaftliche Betriebe-zäh-
iig soll Aufschluß geben über Zahl und Größe der  

unrlschastiichen Bodenbenutzuiig Den Biehbestaud, den
Stand der landwirtschaftlicheu Technik tMaschiiienoerweni
Dung ufw.). —- Unterlagen, Die für Die planmäßige Wei-
tersuhcuug unserer Agrarpoiitit vosii grundlegender Be-
deutung sind.

Die Arbeitsstälteiizähliiiig erfaßt alle
iiichtlaiidwirtschaftlicheii Arbeitsstätten Sie erstreckt sich
diesmal nicht nur auf alle .haanerl’sa, Industrie· und
t")aiidelsbe-triebe, sondern darüber hin-aus auch aus alle

Arbeitsstätten der Behörden, der Partei und ihrer Glie-
Derungen, Der freien Berufe usw«

Die Einzelheiten des Erhebuugs« und Bearbeitungss
program-ais find durch die erwähnte Verordnung des
Retchsivirtschaftsiiiiiiisteriiinis festgelegt. Es handelt sich
um das größte Zähluiigsioerk, das je im Deutschen
Reich durchgeführt wurde. Es lann nur dann mit voll-ein
Erfolg zuni Abschluß gebracht werben, wen n die ge-
samte Bevölkerung sich in den Dienst der
Sache stellt, wenn im besonderen die»znr Aiisfiilliing
verpflichteteu Familienoorstäude und Betriebsleiter Die
Fragebogen so gewissenhast und so pünktlich wie möglich
beantworten.

Die Angaben der einzelnen Familien, Personen und
Beiriebe unterliegen der Anitsoerschiviegeiiheit; jedes Ein-
dringeii in Die Bermögenss und Einkounneusverhö' "fe
ist nach § 4 Des Gesetzes ooiii -l. Oktober 1937 ausge-
schlossen.

 

illililiiniliiiiiiie fit General im Kantine nun Kliilt
Aufl-rathe des scheidenden Generals.

Auf dem winterlich versclnieiteii Sishloßplatz in
Breslau traten am Donnerstae in Der neunten
Borniittagsstiinde Abordiiiuigeii der Truppeiiteile
des Standorts Breslau zur Parade vor dein aus
dein Heeresdienst fcheideiiden ilommaiidierendeu
General des Vlll. illrnieekorps unD" Befehle-  haben: im Wehrkreis Vlll, General der tinvallesi
rie von .iileift, aii.

Hingabe tin-d Dieuftfreuibigi’eit seinen Dank aus.
Mit der Bitte im die Truppe, ihren ersten tsoms
iiiaiidierenden blieueral nicht zu vergessen. ver-
band er Die Versicherung dast sein Herz auch wei-
terhin bei dein von ihm gefchaffeiieii neuen schle-
sischeii Armeekorps bleiben werde.

Der lioiiiiinaudeur der 28. Division, General-
leiitngnt von Obftfelsden richtete sodann herzliche

Nachdem die Truppeiiteile bereits um 9% Uhr Worte des Dankes an Den scheideiideii General
anfniarfchiert waren, traf eine Viertelstunde
später die Faliiienkosmpgiiie mit Musik ein. Punkt
lt) Uhr schritt der Fioininandenr der 28. Division-
Generalleutnaiit von Obstfelder, mit dem From-
inaiidiereiideii General die Frout der angetrete-
nen Truppeii ab. Am linken Flügel hatten die
Stätte des Standortgr Breslaii, Dann das Musik-
korps, die Fahneukompauie und die übrigen Ab-
teilungen des Breslauer Standorts Aufstellung
genommen.

Betoegteu Herzens nahm sodann der From-
mandierende General, General der Kavalierie
von Kleist, von den Breslauer Truppenteilen Ab-
schied mit einer Ansprache. in der er Darauf hin-
wies, daß während der 6 Jahre, die er an der
Spitze der schlesiichen Truppeu gestanden habe
und ihm der Schutz dieser Grenzvrobiuz über-
tragen gewesen fei, ein solcher Umschwung und
eine solche Fülle von Ereignisse-n eingetreten
seien, daß sie früher ein Lilieufcheuleben ausgefüllt
hätten. Nach dein Deut, daß ihm diese Aufgabe
anvertraut gewesen fei, sprach ei· auch allen feinen  Offiziereii, Uiiteroffizieren und Soldaten für ihre

und gelebte, daß die Triippe auch weiterhin in
Dem ihr vsou ihrem Kommandeiir vorgelebteu
Geiste ihre Pflicht für Volk unD Vaterland tun
werde. ‚i‘m alter Soldateiiart brachte er auf den
scheiden-den .i’t‘eiumcmDierenDen General ein drei-
faches Hurra aus

Während die Truppeuieile sich zum Vorbei-
iiiarsrh ordneteu, nahm General der Kavalierie

von Kleift Veranlassung, sich von den auf Der
Schloßrauipe versaminelteii Ehrengästeii Durch
Handschlag persönlich zu verabschiedeii und ihnen
perföiilichlvie auch dienstlich für die Zukunft alles
Gute zu wünschen. Jii gewohnter niilitärischer
Diszipliu niarfrhierten die Abordnuiigen der Bres-
laiier Truppenteile dann zum letzten Male an
Dem scheidenden tin-mingudiereuden General nuD
Befehlshgber im Wein-kreis- Vlll, General der
liaballerie von Kleist, vorbei. Trotz der nicht un-
erheblichen Kälte harrte auf Der Dem Schlost
gegeiiiiberiiegendeu Seite des Platzes eine große
Bevölkerungsmeuge geduldig aus, um das milii
tärische Schauspiel von Anfang bis zum Ende
mitzuerleben.

 

Rkililiiillillilisstlk Wlliillkl lillkl stillt itlllilisfsikll Allitlllllill
Das Preis- und Lohnproblein ein Zentralproblem der Manchester-aliud

Die von Dem tileichskouimifsar für Die Preis-

bilduug,«Staatsrat Jofes Wagner, nach der schlei-

fischeii Landesbauptstadt einberufene gemeinsame

Arbeitstaguug der Leiter der für Die Preispolitik

zuständigen Behörden wurde am Mittivochvors

iiiitiag eröffnet.

Reichskommisfar Wagner unterstrich· zuiiächft
die Notwendigkeit der Kenntnis der wirtschafts-
politischen Lage, da nur aus diesem Wissen im
Einzelfall die gesaiiitpolitisch und gefamtwirt-
ichaitsvolitifch richtigen Schlußfolgerungen ge-
zogen werden könnten. Ausgangspunkt für eine
richtige Beurteilung der heutigen Wirtschafts-
probleme sei die Entwickelung, die die deutsche
Wirtschaft seit der Uliachtiiberuahme genommen
habe. Die erste Aufgabe der iiatioiialsozialiftischeii
Wirtschaftsvolitik habe in Der Jngangsetzung der
deutschen Wirtschaft als notwendige Voraus-
iehung für Die Wiedergewiuuuug der deutschen
Freiheit bestanden.

Da jeder Aufschwung in sich auch die Keime
für eine neue .St‘rife berge, habe mit der Aufgabe-
diese von vornherein zu ersticken, die eigentliche
iiationglsozialistische Wirtichaftspolitik begonnen.
Die Stabilifieriiiig der Konjunktur habe daher
zweifellos der erste Schritt der eigentlichen natio-
nalsozialistifcheii Wirtichaftspolitik fein iniisseii
und sei nur möglich wenn es gelinge, den Grad
der Unabhängigkeit der deutschen Wirtschaft ooin
Ausland zu erhöhen. Diesem Ziel diene der
zweite Vieriahresplaii.

Unter den Möglichkeiten staatlicher Wirtschafts-
führung fei dasPreisvroblem ein Zentral-
vrobleui der Wirtschaftsvolitik. denn die als
Liauptziel gekennzeichnete Stabilisierung der Kon-
iiiuktur sei nur bei gleichzeitiger Unterbindung
von Preisschwankungen und Verbinderung einer  Preiskonfunktur möglich. Ju diesem Zusammen-
hang kam Der Reichskouimissar aus feine erste

Maßnahme in dieser Eigenschaft, Die Preis-stop-
verorduuiig zu sprechen.

Hinter dem Schutuvall der Preisflopverords
niiug vollzieht sieh fortlaufend die Tätigkeit der
Preisbildung die überall dort uachgibt, wo ein
Festhalten verderblich ist unD Die insbesondere
Der Entwickelung der neuen deutschen Werkftoffe
durch entsprechende Bestimmungen die Wege
ebiiet.

Der tlieichskominissar kam dann auf das
Preis- unD Lobnvroblein in Der Land-
wirtschaft zii ferechen. Er betonte mit Nach-
druck, daß die laudioirtfchaftliche Erzeugung unter
allen Umständen gesichert bleiben muß. Als Bor-
ausfetziing hierzu sei auch ein auskiiuimliiher Eri-
lös notwendig. Es sei aber ebenso klar, daß dies
nicht auf Kosten der Verbraucherschaft geschehen
könne. Die hier notwendigen Maßnahmen dürften
nicht in einer Preis-erhöhung für landwirtschaft-
liche Erzeugnisse gefuiideu werben, feuDern müß-
ten aiif der trosteiifeite liegen, wie dies z. B. durch
Die Seiikuiig Der Preis-e für Düngemittel, für ver-
schiedene landwirtschaftliche Bedarfsgegenftände
unD Die erst vor einigen Tagen verordnete Seit-
kiiiig der Landmaschinenvreife herbeigeführt wor-
den fei. In gleicher Richtung liege die Absicht,
den elektrischen Strom für die Landwirtschaft zu
verbillig-eu, jedoch dürfe man sich in diefer Rich-
tung keinen falschen Hoffnungen hingeben.

Die preisvolitischeu Probleme treten nicht nur,
fe legte der Reicliskommifsar weiter dar, überall
in der Wirtschaftsvolitik auf. fie greifen auch in ,
das Gebiet der Sozialpolitik über. Die Preis-
politik und die Lohupolitik find zwei Aufgaben-
kreise. die von einander nicht zu trennen sind und
betonders dann eine beherrschende Stellung im
Wirtschaftsleben einnehmen, wenn, wie zurzeit
in Deutschland, alle Kräfte der Nation für die
(Erreichung großer unD lebenswichtiger Ziele ein-
gesetzt werden müssen.
 

außerordentlich gesund und bekömmlich ift, so daß viel
öfter als bisher einmal ein Fischgericht auf Den Tisch
kommen sollte. Kabliau das halbe Kilo 35 Pfg» See-
lachs 35 Pfg., Goldbarfch 45 Pfg» Schellfifch 55 Pfg.,
Fischfilet das halbe Sitte 40 bis 60 Pfg., grüne He-
ringe 20 Pfg.

.—__— Schuhmachermeifter Hauptfleiich gestorben.
Jm Alter eon 76 Jahren starb Schuhmacher-
nieister Wilhelm hauptsleifch, ein bekannter
Schweidnitzer.
Der Schuhsnacherisnnung  Er war früher auch Obermeister

l

st. Seiferdau. Bauernversammluiig. Die
Bauern und Landwirte unseres Ortes waren am Mitt-
ivoch vom Ortsbaiieriiführer Pg herbert Weih-
raiich in Den hiesigen Gerichtstreischgui zu einem
wichtigen Vortrage eingeladen. Er begrüßte insbe-
sondere den als Redner erschienenen Direktor Zobel
der Landwirtfchastsfchule und Wirtschaftsberatiiiigsstelle
—Sti·iegaii. Dieser gab den Bauern Erläuterungen zu
den von der Landesbaueriischaft seriiggestellteii Starten,
auf welchen das Ergebnis der Bodeuutersischung auf
statt für jede einzelne Besißung eingezeichnet war.
Zunächst ist an die Verbesserung der fchlechtesteii Bö-
deii heraiiziigeheii durch entsprechende Bearbeitung
und Düngung. Ferner sprach der Redner über Sa-
iiieiiauswahl bei Getreide und tiartoffelii unter Be-
iuiickfichtigung des Bodens. Da durch die hiesige
Spar- und Darlehiiskasse (iiiaiffeifeueerbaub) eine
Däiiipfkoloiiiie angeschafft wird, so gab er auch die
Aufbeivahruiigsiiiöglichkeiteii für Die geDiimpfte Frucht
in Gruben bzw. Mieten und Siios an, Die sich vor-
ziiglich bewährt haben. Nach lebhafter Aussprache
auch über andere Berufsfragen schloß der Ortsbauerns
führer mit Führergruß die Bersaiiuiiliiiig.

.—..·.— tileiu-Wierau. W i r g rat u l ie re u. Frau
Miuua (Silinther, schon viele Jahre unserem Be-
zieherkreis aiigehöreud, friert am heutigen Frei-
tag ihren m. Geburtstag.

-.-.— tilciusWierair Von einem A iito um-
gefahren ioiirde der hier ivohueude Maurer
August Laugen als er sich mit feinem Fahrrgdc
auf der Heiiufahrt von seiner Scluveiduiber Ar-
beitsstätte in Liliedersisliersdorf befand. Der Vers-
iingltickte erlitt einen Bliiterguß im linken Auge
unD trug außerdem Verletzungen am tiiiie davon.

t. Pfaffcudors. li ufall. Aiu heutigen Frei-
tag früh verunglüclte Der Bauer Gottbard Wa l-·
ter. Beim Herausschaffeu der Milchtauueii zum
Milchlieferungsauto glitt Walter aus- iiiid kam
zu Fall. Die etwa tin ‚Stile schwere liiilchlaune
fiel auf das linke Oandgelenk unD durchschnitt
die Sehnen. Der Schwerverletite wurde dem
Johaiiiiiter·-.ltraukenhaus in Rieicheubgch zuge-

1llne Schienen
StciuauXOden F r ii h a iif A b in e a e a c -

raten. Als sich die Einwohner des Ortes
Jlbsdorf bei einer Fastnachtsfeier im Dorfgaft-
haus befand-eu, nahm ein llsiähriger Bursche die
Gelegenheit wahr. in Die neben Dem illasthause
aelea-ene Bärlerei einzubrechen unD aus der steife
einen arößeren Betrag zu entwenden. Mit Dein
Gelde beaasb sich der Bursche in das lilaithaus,
wo er einen arosteu Teil davon mit Freunde-n
verzechta Der Rest konnte von der Geudarinerie
später bei ihm heschlasanahmt werben.

Dirinan/Dber. Vom ft ü r z e n Den Baume
a etro fie u. Als der Bauer liühnert an einer
Eiche hantierte, die bereits gerodet war und ge-
fällt werden follte- stürzte der Baum infolge des
herrschenden Sturmes plötzlich um. Ali-harrt
wurde dabei von dem ftürzendeu Baume erfaßt
und schwer eerlebt. Holz-geheim iorateii für
sein-e Iiberfiihruua zum nächsten Arzt-. —- Der
Arbeit-er Pfeiffer veriiugliickte beim Bäuiiiesfällen
dadurch, daß die Knebel einer Winde plötzlich zu-
riickschlua unD Pfeifser erfaßte. Der Arzt stellte
Kiiorhenbrürhe fest. Um ein Haar hätte die Kur-
del Pfeiffer an den Kopf aetroffeii und daiuiist
iiiiweiaserlich sein-en Tod herbeigeführt

«thcriifurtl. Wildernde Hunde im
Hirschgatten Großen Schaden richteten in
dem thernfurther Hirschipark einige wilderiide
Hunde aii. Sie brachen auf bisher noch mi-
geklärte Weise in das Hirschgatter ein und rissen
fiiiif Stück Dannvild, darunter zwei tragende
Muttertiere.

Fraiikeiisteiii. Vom Singe erfaßt. In
der Nähe des Bahiil)-ofs WarthasFranieuberg
wollte der Streckenarheiter Reschka kurz vor einem
herauiiachenden Güterzug eine Schaufel, Die auf
den Schienen lag wegzieheu. Er wurde dabei
aber von der Lokoiuotive erfaßt und etwa 15,
Meter weit mitgeschleift und erlitt schwere Ver-
letzungen am Kon und an den Beinen, die seine
sofortige Einlieferung in das Warthaer Kranke-ue
haue notwendig machten.

W

 

Jedes wann-linker In sit-fast fil-
Die sillilillilie Iiisiuilt unt-m hindert



um den man: Der Fllrlten von aller.
malbenburg. Dem (Bericht in Kattowitz sind von

einigen Erben des Fürsten von Pleß Mitteilungen zu-
gegangen, nach denen sich beim Gericht in Waldeiibiirg
(Srhles.) ebenfalls ein Testament des Fürsten von Pleß
befindet, das eine andere Verteilung des Narhlasses
vorsieht, als das in Polen eröffnete. Die Frage der
Nechtsgültigkeit ist noch nicht entschieden. Darüber
hinaus schwebt vor dem ziattowiher Appellations-
gericht eine Feststellungsklage, die vom ältesten Sohn
des verstorbenen Fürsten haiis heinrirh Dem Priiizeii
hans heinrich von Pteß, angestrengt worden ist. Es
handelt sich hier um die Frage, wer von den Brüdern
Priiiz baue heinrich von Pleß und Gras Alexander
zu hochberg als haupt- und Titelerbe anzusprecheii
ist. Nach dem letzten Testament des Fürsten soll dies
Graf Alexander zu hochberg fein. Priiiz haiis bein-
rich machte dagegen geltenb, daß zur Zeit der Testa-
mentsabfassuiig im August 1936» die Aufhebung des
Fideikommisses noch nicht rechtsgültig gewesen« sei. Er
stellte daher den Antrag, in die hiipothekeiibucher des
Fideikommisses in Kattowisz seinen Namen als den
des nunmehri en Familienoberhauptes von Plesz ein-
tragen zu lasen Damit wäre gleichzeitig eine An-
erkeiiiiung des Priiizen haiis Heinrich als des gefeh-
mäßigen Haupterbeii ausgesprochen.

 

-r. Wiiltewaltersdorf. U nsall. Dassechss
jährige Töchtercheu des Bäckermeisters Wilhelm

ztvhlmanii brach fich bei Sfitauf deii linken Unter-

scheiikel. -- Fstir das W ‚11:20. Die Schule im
nahen Dorfbach, Ortsteil Schlei.-Falkeiiberg,

hatte fich am Svuutagabeub zu einem giitbeiuchten

Elteruabeiid versammelt, der die Schule im

Dienste des WHW sah. -——- triiidcr nach Der

Waldheinisrätte. Durch Vermittelung des

streisiuaeudamtes konnten aus der Daribgiher

Schule zivei Minder zu einer“mehrnnicheutluheu
Erholung in Der Watdheimstatte am ivvchwald

Aiisuahiiie fiuDeu.

*Jieninartt. Geistlicher Rat, Erz-
priester .9inblerssuouenblut 'i‘. (betitl.

tiiat Paul Sl‘iubler in zloiieiiblut ist nach langem

Leiden am Thtittwvch.»deui»lh. Februar, im Alter

von litt- Jahren sauft eutichtnsein Er war Neu-

markter Mind, Sohn des thiiilleriuelsterss August

stiiidler unb hatte PsaristelleiL inne in Month-

iiiotsclieliiih, Kreis Wohlaii, Sihiiielliviti. sireis
Nciimarkt und war ieit lhl7 Pfarrer uuD Erz-

priestcr der aroszeu Psarrgemeiiide stvsteiiblut.

 

niedriger als ,.Lanoestiiiter Frauensmi«erk«.

Laiideshiii. Seit November vorigen Jahres

trieb in Laiideshut ein Uiihold sein« Unwesen, der

in den Abeiidstxuiiden oder in srther Morgen-

stuude in abgelegenen Strgsieiizugeii allein

gehende Frau-en uuD Mädchen überfiel uuD inmi-

sittlicher Weise belustigte Im Laufe der Zeit

wurden ettva zehn liberfälle geiiieldet, so daß die

Polizei einen Streifeiidieust eiiirichtete. Seht
« \„* .

konnte der «Fraueiischrecl« in der Pirion des l.)

Jahre alten Lehrlings tiiudi Trallst auf frischer

Tat in Der Walsdeuhurger Straße gegen 21 Uhr

sestgciio«:n»iiien werben. Er wird der Fursorges

erziehiiiig überwiesen werben.

 

Landes-link Gefährliches Spiel mit

der Schusitvaffe Beim Hantiereii mit einer

Lnsrbsüchse hat fich hier ein schwerer Unfall er-

eignet. Als ein lisjähriger sich an der Waffe zu

schaffen machte, ging der Schuß los und Das (Sie:

schoß traf den 14 Jahre alten siaiiieradeii in das

rechte Auge, das verloren sein Dürfte.

Hernisdorf a. D. trathach La stzugans

häiiger rammte ein_ Haus. Bei der

Auffahrt zum Born-berge, einer ichon bekannten

Gefaihrieiistelle halte fich von einem Laitzugie der

Anhänger ab und fuhr mit grosser Gelchwiudia-

keit über den steilen Bergabhang gegen ein

unterhalb desselben stehend-es Haus »nur solcher

(bemalt. dafi eine Haiisecke einaedruckt iviirde

und- da die Haustür nicht geöffnet werden kann,

die Bewohner gezwungen sind, durchs Fehlter zu

klettern, um ins Freie zu gelangen. Ziianliick
ist den erfihrockenen Bewohnern des Haares kein

Unsaliick zugestoßen.

Bad Laudcck. Kurzfchluß als Brand-
ursach e. Anläfilirh des Brgiidunalucks _im

Hotel »(63eorae-nauelle« in Bad Laiideck- das nch
am 14. Januar ereignete unb bei dem der Be-

zirkssrhoriisteinsfeaersObernieifter slialuch aus

Opveln auf traaifche Weise ums Leben kam-

hatte die Staatsanwaltfchaft sofort unter Eriiiatz

von Kriminaisbeainten ein Eruuttelungsvers

fahren über die Brandurfache in die Wege ge-
leitet. Das Verfahren ist aber nunmehr einne-

stellt werben. nachdem die Feststellungen ge-

troffen werden konnt-en- dasi »ein Berfrhuldeii
Dritter nicht vorliegt. Es scheint nicht ausge-

schlossen. Dali Der Brand in den beideirunteren

Gaftftubeu durch Kurzschlusi entstanden ift. Nach

menschlichem Ermessen scheidet »ein· tchadhafter
Schornstein oder die Fahrläffigkeit eines der zu-

lebt anwesenden Gäste als Brand-ursgche aus.

Sbrottau. Plötzlicher Tod bei einem
Brande. Jm Gehöft des Bauern Neumann

brach ein Brand aus, dem die Scheune und die

Stallung zum Opfer fielen. Während das Vieh

noch in Sicherheit gebracht werden konnte, ver-

brannten mit den Gebäude grosze (betreiben Heu-

iind Strohvorrätex ebenso wurden landwirtschaft-

liche Geräte und Maschinen vernichtet, darunter

ein Elektromotor und eine Sämaschiiie.» Bei den

Bekämpfuugsarbeiten des Feuers sturzte der

Feiiertvehrmann Paul Schade aus Erkersdorf

plötzlich tot zu Boden. Er war einem vermutlich
Durch Aufregung und Anstrengung verursachten

Herzschlag zum Opfer gefallen.

Gloaaii. Neuer Landgerichtsbräiis
den t. Landgerichtsdirektor Hermann Junast
vom Landaericht Hamburg ist mit Wirkung vom
1. März 1938 zum Landaerichtspräsidenten in
Gloaau ernannt warben.  

Hilft lieu Priestiiiiiilriir in Kalten same-i
Kraftfahrer gesucht. —-

Zur Aufklärung des Mordes an dem Erz-
priesler huberlug R e ich e lt ist die Mitarbeit der
Bevölkerung nach wie vor dringend erwünscht.
Der gesuchte Täter ist etwa 30 bis 40 Jahre alt,
etwa 1,65 Meter gross- trägt volles hellblondes
Haar mit rötlicheni Schimmer, hat ovales Gesicht
und ist von schlaiiker Gestalt. Er war bekleidet
mit braunem eiiigekiiifseneii Hut, abgetragenen,
bräunlichen langen Mantel. dunkler langer hose
unb schwarzen halt-schalten Er führte eine Akten-
tasche bei sich und benutite ein älteres abgenuhtes
Herrenfahrrad mit elektrischer Beleuchtung Der
Täter machte den Eindruck eines herutergekomnies
neu mannes.

Wer hat den Täter am Tattag, Dienstag den
15. Februar, in der Zeit von 3 bis 4,30 Uhr nach-
iiiittags auf der Ehaussee Ohlau--Breslsau, ab
Eiseiibahiiiinterführung Ehausseeabzweiguiig Kat-
terii bis “Breslau in eiliger Fahrt beobachtet?

sWelche Kraftfahrer sind von dem Täter a f Der
genannten Strecke zum Zwecke des Mitne mens
angehalten warben. Welche Krastsahrer haben
eventirell den Täter von Breslau aus nach außer-
halb mitgenommen? Wer hat den Täter am

1000 Mart Belohnung.
Dienstag Dem 15. Februar, in Der Zeit von 4 Uhr
nachmittags an in “Breslau oder Umgebung Bres-
laiis gefehen? Wer keimt Personen, die der obi-
gen Täterbeschreibuiig sowohl der Person als
auch der Bekleiduiig nach entsprechen und nach
dem Tattag veränderte Kleidung insbesondere
anderen Mantel, Kragen und altes abgefahrenes
Fsahrrad benutztenk

Zweckdienliche Mitteilungen, Die auf Wunsch
vertraulich behandelt werben, erbittet die Mord-
kommissioii, Anruf Breslau 22 211, wobei noch-
mals auf Die ausgesetite Belohnung von tausend
Mark hingewiesen wird.

Am Dienstag, dem 15. Februar, gegen 18,45
Uhr, ist in Breslau in der Kaiser-Wilhelm-Straße
in höhe der Elsasser- unb Viktoriastraße ein Per-
soiienkraftwagen gesehen warben. Der in Richtung
Süden fuhr und hinten ein altes Fahrrad ange-
schnallt hatte. Der Kraftfahrer, es kann sich auch
um einen Taxi-Ehauffeur handeln, wird hiermit
aufgefordert, sich umgebend bei der Mordkommiss
sioii im Polizeipräsidium in “Breslau, Zimmer 367
zu melden. 
 

lli Hirsbllenri Statuten lllllls Siislikkfsllslsl fslsklkltsslss
Die Berirrten von tsitieihisctiem Militär, zum Teil verletzt, geborgen.

Wie aus Prag gemeldet wird. ist am Donners-
tag eine Skiläusergruppe von 105 Studenten der
Hirschberger Hochschule für Lehrerbildung bei den
Schiieestürnien im Riesengebirge iii ernsteste Le-
bensgefahr geraten. Die Skiläiifer wurden von
einem fchweren Schueeflnrm iiberrafcht unb ver-
loren deii Weg zur Hanipelbaude. Ohne daß sie
es merkten. teilten sich die 105 Studenten in klei-
nere Gruppen auf und gelangten schließlich auf
tschechoslaivakisches Gebiet. Nach langem Umher-
irren erlangten 53 ein Obdach. die anderen irrten
verzweifelt weiter. Tschechoslowakische Soldaten
eines militärischen Skikurses fanden zwischen der
Geiergucke unb der Wiesenbaude einen Studenten

bewußtlos auf. Als dieser die Besinnung wieder
erlangte, berichtete er von dem Schicksal feiner
t'cameraben. Sofokt wurden alle verfügbaren
Rettiingsmaniischaften atarmiert. Auch die Gen-
darmerie beteiligte sich an den Rettuiigsarbeiten.

Da Die 105 Hochschüler auf dem großen Gebiet
zwischen Wiesen« unb hampelbaude zersprengt
waren, wurbe Die Suche fehr erschwert. Sechs
Mitglieder der Gruppe irrten soweit. daß sie bis
zur Riesenbaude kamen. Den Bemühungen der
Rettungsmaiinschaften ist es aber schließlich doch
gelungen, alle Vermißteu in Sicherheit zu bringen.
Einige von ihnen mußten allerdings mit schweren
Erfrierungen ins Krankenhaus gebracht werden.

 
 

en lalleilltbes Werk invitiert.
Goldberg Die Firma theorg Urban in Gold-

herg, Baugesrhäft für Hoch- uiisd 'I’iefbau, besteht
am 10. Februar 100 Jsaihre August Liiidwig
ilrhau, Der nach Der praktischen tilusbilduug auf
der Xtnun-Bau-Haud·wert«sscl:iule in itireslairlszth
die Apotheke in ‚Stofteublut, irrt-is Jiemuarft, ge-
baut hat, erwarb am 11i. Februar 1838 iu Gold-
berg Biirgerrecht uuD ließ sich hier als Manier-

- meister nieder. Irrt-Jahre 1879 trat Der jüngste
Sohn Georg Franz Richard Urban iiis väterliche
Geschäft ein, und Die Firma wurde unter dem
Namen August Urban & Sohn weitergeführt.
1885 stsarb August Liidivig Urban nach einein
Leben reicher Arbeit.

Die Neubauteii der Eifenlmhiiliuieii Liegiiitz——
Golidbisriz.—k-tisieiszdoiss und Löwenbserg Goldberg-—
Hannair Löweuberg——Siegersdors, Schweid-
u i tz — E h a r l o t t e n b r u u u. Merzdorf———Bioli
kenhaiii uuD Löweiiberg——.Lähii bildeteii
lange Jahre ein ausgesdehutes Tätigkeitsfeld der
Firma Urban. Ein zweites großes tilrbeitsgebiet
sind die aiischlieszeud eiiisetieiideii Neubauteu uuD
chaiisseeniäszinen Ausbauten des Straßeiiiietzes
1921 trat Der jüngere Sohn Gerhard Urban nach
dein Besuch der Baugewerbeschiile iu Brestau und
der Technischen Hochschule in Dresden in die
Firma ein. Es wurde eine Fariiilieii-.sioiiiniaii-
ditgesellschaft gegründet, die bis zum 31. Des-km-
ber 1930 bestand. Dann übernahm Gerhard
Urban den Betrieb als alleiniger Inhabern Am
10. April 1980 starb Georg Urban im Alter von
76 Wahren, nachdem er zwei Jahre zuvor das
Ehrenhürgerrecht der Stadt Goldberg verliehen
erhalten hatte.

Hindeiibiirg V o r ficht mit S cl) u « -
ivafsen. Ein Bewohner eines Hauses in Der

Bisma«rrk«strras3e hatte vom Fenster seiner Wohnung
Straßen schießen wollen. Er kam jedoch nicht zum
Schuß- worauf er das geladene Tesching un-

gesichert an einen Schreibtisch in Der Nähe der
Tür zum Schlafzimmer stellte. Als der Woh-
nungsinhaber in Der darauffolgenden Nacht heim-
kasm, öffnete ihm feine Frau die Tür. ”Dabei fiel
das Testhing um unb eiitlud fich beim Aufschlageii
auf den Fußboden. Die Kugel traf die Frau in
das linke Bein.

Ottiiiachau. L o k o m o t iv e rast in L a ft=
zu a. Ein schwer-er Unfall, der zum Glück noch
alinipflich ablief, ereignet-e fich Montag abend in
Ottuiachau-Stran«ddor-s beim Bahnüsbergang bei
der Fischer-ei Seidlitz. Beim
Gleise fetite plötzlich der Motor eines Treckers
aus, Der zwei mit Fafchinen bebadene Anhänger
zog. Im gleichen Augenblick kam ein Zug heran.
Der Beiiahrer sprang ab unb lief dem Zuae mit
einer roten Laterne entgegen. Der Lokomotiv-
iührer konnte iedoch den Zug nicht mehr zum
Sieben bringen unb fuhr mitten durch den erstern
Anhänger, wobei der Trecker und der zweite An-
hänger von den Gleisen geschleudert wurden. Der
Fahrer des Treckers war vorher abgespungen.

Ratibor. Leiche in der Oder gefun-
De u. Als Sonntag vormittag einige Kinder der
Gemeinde Oderfurt an der Oder spielten- fanden
sie ein-e Leiche auf Der Biishnse bei Oderfurt lieaen.
Es wurde festgestellt dass es sich um den Vieh-
händler Ernst Kofak aus Eichendorffmüiht han-
delt. der seit dem 7. Januar vermißt war.

uuu

überqueren Der Z

Grenziiberaänge nach Polen geschlossen.
Wegen der Maul: uuD ‚lt'lauenfeuche hat Polen

folgende Greiiiübergäiige im it reife Nati-
bo r am 10. Februar pefcblvffeu: (ihtmlleuhits-—-—
Hiiihliiideir Siimsmin Waldect Raszeivh —Marks
Dorf, Iembihv—r.fltatiborei’ntafiue, Bukaii——s.itre-u-
zeiiort, Ellg.--T-ivort«aii —-Tuuskirch und Olsa——-

Sclmrgcrsdorf. —- Die bereits berichtete Grenz-
sperre in Den Streifen .“tthbnif, Tariiowitz
uuD L iibliii i h, Die vom schlesisrhen Wojewodeii
wegen der Maul-« uuD .il'laueufeucbe angeordnet
worden ist, ist« weitgeheiid gemildert worden. Die
Sperre gilt nur für Den Fiiszgänger-, Radfahreri
uuD Fuhrunsrtsverkehr: Dagegen bleibt Der Eisen-

bahus und itraftwagenverkehr von dieser Maß-·
nah-nie unberührt.

 

  Gaaleiter Wagner zur Ausstellung
» des Hiisotverts für bildende Kunst.
I Auf Veranlassung des Herrn Reichsniiinisters
für Volksaufklärima lind Propaganda l)r.
lssoebbels iviirde Das Hilfswerk für deutsche bil-
deiide sinnst ins Leben aeriifeii. Das Hilfsiverk
für deutsche bildende sinnst hat die Aufnabe,
titusstellungeu hervorragender Arbeit deutscher
.ii‘iiuitler zu veranstalteu und dem .itiiuitler da-
mit die tüiöalichkeit des Verkaufs feiner Werke
zu gelben. Der Führer selbst unterstützt diese
Ausstelliina aus das lebhafteste unb hat Die NSV
beauftragt. Träaerin dies-er Veranstaltung an
fern. Die NSB hat ioiuat nicht mir die Aut-
nahe. sich um die materielle, sondern auch»um die
leeliiche Not innerer Volksgeuoffen zu kiiiiimern

Iund Dem deuticheii Volk ieinse hochwertsisge tin-d
ivielfeitige sinnst wieder näher zu bringen.

In verschiedenen Grofiftäsdten unseres deutschen
Vaterlaiides haben diese Ausstellunaen bereits
(frohe Erfolae auch iu materieller Hinsicht für
den Flsüustsler aezeibiat. Am 23. Januar 1938
war-de die erste Veraustaltuiia dieser Art in
“Breslau von dein Reichsbeausftraateii für künst-
lerische Foriiiaebiiua Vg. Schweißer zufammen-

"gest-ell«t uuD eröffnet. (”m dieser Lilusstellung find
hervorraaende Werke deutscher Künstler und in

-Soii«dersheit Künstler unserer fchlesifchen Heimat
vertreten.

Ich möchte nicht verfehlen. an dieser Stelle
den Besuch dies-er Veranstaltung allen Volks-ne-
’uoffen aufs Wäriiiste zu empfehlen. fich hoffe
weiter. dafi die Bestrebung-en des Hilfswerks für
deutsche bilidende sinnst zur Förderung der
Künstler auch in Schleif-en durch den Kauf von
Kuiifttwerken reae unterstützt werben.

Breslasii, den 17. Fabrimr 1038.

am. Jofef Magnet, Gauleiter und -Obervräsideiit.
—

Reichsseuder Breslau.
Breslau: Sonntag. 20. Februar.

6.00: haniburg: hafenkoiizert. 8.00: Morgensprurh
am Sonntag 8.10: Schöne Melodien (Schallpl.). 8.50:
Nachr. 9.00: Aus uralteiii Grund wird das Neue er-
stehen. Morgenseier der Deutschen Glaubensbewegung
9.30: Biolinmusik 10.00: {frohe Klänge am Sonntag-
morgen. 11.00: Meister Spitzweg Romantische Vi-
der von hans Sattler. Tonsätze von Friedrich Wirth.
11.55: Wetter.

12.00: Leipzig: Mittagskonzert.
terkampsspiele: »Um den Preis des Führers«.

 

Dazw.: NSsWins
14.00:  

14.10: Es war einmal... 14.”:
15.35: Eisfelder. Wasser

16.()0: Musik am Nachmittag 18.00: Georg Brit-
ting liest aus eigenen Werken. 18.30: Sportereigmffe
bes Sonntags. 19.00: skurzbericht vom Tage.

19.10: Andreashiitte OS: Wir fahren ins Lands
Zwei frohe Stunden — als Dienst am Kunden- 21.00:
Münchener musikal. Bilderbogen (Schallpl.). 22.00:
Nachr.; anschl. Sport. 22.30: BerliiiiJPA: Eishockeys
Welt- u. Europanieisterschaften in Prag 22.45: An-
dreashütte OS: Tanzinusik. 24.00: Schluß D. Senbefolge.

Breslau: Montag 21. Februar.

8.05: Fraueiigiminastik. 8.20: Frauenarbeit auf
dem Lande. 10.00: Kinderliedersiiigen (Aufnahme).

12.00: Dresben: Mittagstougert.
16.00: Beutheii OS: Nachmittagskonzert. Jn einer

Pause 17.00: (Bleiwih: Die oerlaffene Stabt. Erzäh-
lung von Jrene Zelder. 18.00: (Bleiwih: Schönheit Der
Arbeit im Grenzland. 18.35: Born deutschen Walfang
(Aufiiahme).

l9.10: Der blaue Montag
reigen. 21.10: Ein Winteridhll. Bersdichtuiig von
Karl Stieler. 22.15: Zwischeiisendung 22.30: Nächt-
liche Serenade (auf Schallplatten). 23.00: Violiiimusic
23.30: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 22. Sebruar.
8.05: Was soll unser Mädel werben? 10.00: hom-

burg: Wiebetreiben wir praktische Ahnenforschung?
12.00: Beutheii OS: Mittagskoiizert. 15.30: Spuk

in der höhle Bärenfang. Ein abenteuerliches Jungen-
spiel. 15.50: Der »Teusel« über “Breslau.

16.00: Zur Unterhaltung. Jn einer Pause 17.00:
‘Breslau im Roman. 18.00: Arthur Schopenhauer zum
Gedenken 18.20: Unbekanntes handwerk. Seibell-
hanbweberiunen im hoszenwald 18.35: Der hirsch an
der Wand. Erzählung von Peter Nosegger. 18.45:
Zur Erzeugungsschlacht. Der Obstgärtiier rüstet zum
Fruhiahr (Aufiiahme). 19.10: Mit klingendem Spiel
(Schallpl.). 1.9.20: Die Winterschlacht in Masuren.
1. Teil. 19.40·: Freude am eigenen Musizieren (Stlavier).

20.00. Sie spenden — wir senden. 3. Wunsch-
koiizert uguiiften des WHW des Deutschen Volkes.
Dazw. 2 .20: Politische Zeitungsschaii (Aufn.). 24.00;
Schluß der Sendefolge.

Breslau: Mittwoch. 23. Februar-.
8.05: Fraueiigyiuiiastik. 10.00: Franz Schubert,

den Bauernblut uns schenkte. Eine hörfolge
12.00: (Börlifs: Mittagskonzert. 15.30: Der Wett-

lauf zwischen hase und Sgel. Ein Märchenspiel.
·16.00: Born Deutschlaiidsender: Musik am"Nach-

mittag Jn einer Pause 17.00: Nuf der Heimaterda
l·8.00: Wir blättern im Lexikoii. Ginster bis Jgels
fisch. 18.10: Blick in Zeitschriften 18.30: (Bleiwih:
tharfentouaert. 19.10: Tonbericht vom Tage.

19.30:«Görlisz: Kleine Wahrheiten —- ungeschminktl
20.15: Virtuose cCluftrumentalmufir auf Schallplatteii.
20.55: Schaltpaufe. 21.15: München: fReichsfenbung:
Stunbe Der jungen Nation: Lieder und Märsche der

Wagsverichre.
Die bunte Sonntags tunde.
unb arktische Kälte (“ ufn.).

Lustiger Operetten:

.63: 21.30: Wir tanzen nach Tonsilmschlagern. Da-
zwischen 22.20: München: Weltpotitischer Monats-
bericht. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Deutschlandsender.
Deutfchlanbfenber: Sonntag, 20. Februar-.

«6.00; Hamburg: hafenkonzerts „8:00: Wetter; —-
schließend: Zwischenmusik (Schallpl.). 8.20:— Jugend
am Pflug 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00:
Du bist selbst herr Deines Schicksalst Eine Mor en-
frier. 10.40: Schumann: Sinfonie Nr. 4 ilsmoll (“ uf-
nahme). 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantasieiiauf
der Welte-.ii"ino-Orgel.

‚12.00: heiterkeit u. Fröhlichkeit (Schallpl.). 12.55:
Zeitzeicheri. 13.00: Glückwünsche 13.05: Köln: Musik
zum Mittag 14.00: Der geftiefelte traten Ein Mär-
chenspiel. 14.30: heitere Klänge von der Ostsee (Auf-
nahme). 15.00: Blasmusik.

_16.00: Musik und humor. 18.00: Otto St'ermbach
spielt zur Unterhaltung (Einlage etwa 18.30: ...uiid
nächsten Sonntag Wunschkonzertl Dazw.: 19.00: Kern-
spruch, Wetter unb Kurznachr 19.30: Deutschland-
Sportecho (Aufiiahmen).

20.00: heitere Abendmusik. 22.00: Wetter-, Tages-
unb Sportnachr.; aiischl.: Deutschlandecho. 22.30: Zu
Tanz und Unterhaltung Dazw. 22.45: Seewetter-
bericht. 23.10: hörberichte von den EishockehsWelts
und Europameisterschafteii in Prag

Deutschlandsender: Montag, 21. Februar.

10.00: Alle Kinder singen mit! 10.30: Seubepaufa
12.00: Dresben: Musik zum Mittag 15.15: Jm Drei-
vierteltgkt (Schallpl.). 15.40: Säiiglingsschreieii und
Kinderüngen —- wisseiischaftlich untersucht.

16.00: Musik am Nachmittag Als (Einlage: Musik
auf dem Trautoiiiuin. Jn der Pause 17.00: Der Zie- -
gelträger. Erzählung von K. R. Neubert. 18.00:
Junge Dichtung: Das ewige Lied. 18.25 Schwäbifche
Bolkslieder im Satz für gemischten Ehor von Armin
Knab. 18.40: Wir besuchen unbekannte helfer der
NSV bei ihrer Arbeit. 19.10: Musik im bergen.

20.00: Musik zur Unterhaltung 21.10: Aus der
Philharmonie Berlin: Brahms, Sinfonie Nr. 1. Lei-
tung: Willem Meugelberg. 22.30: Beethoven: Sonate
für horii und Klavier. 23.00: Otto Kerinbach spielt.

Deutschlandsender: Dienstag 22. Sebruar.
10.15: Danzig: Schopenhauer-Neichsseier. Es spre-

chen: Gauleiter Staatsrat Forster und Reichsleiter
Alfred Rosenberg

‚12.00: Aus siarlsruhe unb Mannheim: Musik zum
Mittag 15.15: Beliebte Sängerinnen (Schatlplatten).
15.40: Das Gesetz des Lebens. Alte Erkenntnisse und
neues Wissen um Erbgut und Waffe.

16.00: Musik am Nachmittag In der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen. 18.00: hugo Wolf zum Ge-
dächtnis (Schallp.l.). 18.35: Jn Lappland (Ausnahme).
18.55: Die “Ahnentafel.

19.10: Musik z. Unterhaltung Jn der Pause 20.00:
Die (Brabrebe. Eine Anekdote v. Wilh. Schäfer. 21.00:
Polit. Zeitungsschou. 21.15: Fredäric Ehopin. 22.30:
Eine kleine Nachtinusik. 23.00: Otto Keriiibach spielt.

Deutschlandsender: Mittwoch. 23. Februar-.

10.00· SAsKamerad horst Weisel. 10.30: Fröhl.
Kindergarten 11.00: Senbepaufe.

12.00: Danzig: Musik zum Mittag 15.15: (S. M.
von Weber (Schallplatten). 15.40: Branchen unsere
Möbel wirklich eine Berufsausbildungk

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Kameraden. Erzählung von Karl August Düppeiis
gießen 18.00: Anton Dvorak: Klavierquiiitett Aidur.
18.40: Warum Sportgroscheii? Antwort auf diese u.
andere Fragen. 19.10: Musik zur Unterhaltung

20.00: Ewig lebt die SA! Eine Feierstunde zum
Todestage horstWessels 21.00: Musik zur Unter-
haltung 21.35: London: Nachmaiiinoff: Konzert Nr.
3, dtmoll, für Klavier und Orchester-. 23.00: Zur
Unterhaltung



i’lir die vielen woliltueniien iieweine herz-
licher Teilnahme bei dem i‘leitngnnge unserer
lieben Tochter
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sprechen wir hiermit unseren
l)ank aus.

tiefgeiiiltlten

Zobten am Berge, den t8, i’ebrnar l‘Liil.
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,,Yriihiiiig wird . es nun halb“.

beliiinlell Ins Giimiicriiiti italiin
am Sonnabend, den th. Februar IllilH, lni Gasthof «; ui
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illichtsslliltglieder litt Ps. ilivrverlaufi ilianluereiu und Buch-
handlung ‘Lrieblch.
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znaiwzuidagoniiiiu man;
Der unterzeichuete Schulleiter ninunt ‘Ilnmelbnngen

fttr das neue Schultahr thun-un von jetzt ab täglich
entgegen.
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Lilkumedz Oasiizmwx
enntan. den 20. Februar ihm-l,
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Josef Blume und Frau.
Zeriisvreeheri Jordansnitlhl litt,

. ach Dem nur liir
Konzert Baa, Konzertbesiuber.

Verlangen Sie Mc‘lbclkntalng
von Tischlermeister
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Bronlnn, Bismarckstraße .32.
Iiilte Lagerbeancli.
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Dis wohnen-0|... Vneehondon. Zu lieben

Mailands-et fette Gottscne.
« ilitreirslireeerte tielnr ltleeel.  
 

Nur noch Meldung bei der Kraiilieiiliasse.
sVereinsachung der Arbeitsbnehauzeigen und

Krankenkasse-itineldungeu.)
Durch einen im Deutschen tileiehsanzeiger

vom 10. Februar ltltlii veröffentlichter: Erlasf
Zeit der i eichoarbeitsuiinister Die. bisherigen
i orschristen über Arbeitsbuehanzeigen und
Rranieni’aflemnelbangen für ilifliehtmitglieder
der Orts-, Lands nnd 3mmngbl’rani‘euiaffen

 

Seheririeuzen
Friihsiiicktafchen
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Partei
Lederhaudiuua

 
Heiles-it clar k i n I n n in Mann
Fängt. Iml Zulti an sparen nn.
sie-nistelte j n il u m K i n il nln
Semelen-ein imi elueee . .

Bankverein zu Zobten am Berge
elneetreeene benetzeneeliett mit beschränkter llnitnlllcltt.
 

gietlfebernaghergig
Kamenz (Schlel.)

liefert Ihnen Bettiederin Jnlett,
fertige wetten, Nesormnuters
betten. Stahlbetten, anllege-
niatratieu nnd Steuedeilien zu
aiinltigerTeilzahlnngEhrstandin
darlehn fowte Ktiiderbeihllsen
iverdeii in kiahlnng genanntem.
_fl. 
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»3wers-Marbe«
Schnelle Jllatl. lctnc ltnoaicnmctcnc.
aeiunde eint-nicht. mehr Jllttcb. mehr
Elek. heilibewrrtrte naniiuben ntiv.

Der „9iatgcber“ sagt alles;
neue (l l.) Ausgabe ivsleiilos.

Bit haben tu den etntihliia. Oetibalten

'/. kgtllit’l, t Latini-, 2V. kg

1.50, Linkarena, nuer iu. mt.

 

   

Weinen stertoeti ewtecneni

Hohborgerßioekmoix
Dein Hausmittel nun Hatten SOLD-

ijioildorsorvollmiiriiss _
Iloctcmait. wohloebmectcend 359,

Hohborgernßrustlnal _
· Wickeln Hals und Neeeitstisx
isieliderser I. M- drei

eosenennie it e eh en p u re er cis-YO-

ilolibergercutol
Intlttentdtenete ssnueretoiit 1 30
senden-Jesus cui-binnen . _

 

« Emil {Hobberger' DE;,’,'?'„'T‘;"„,‘,’:‚„
Spezial-Fabrik l. Hvitenbonbenr 
  Eine ileiite illuzeige Q 

  

Alle tin lialendersahr Itnl7
im gleichen Jahr geboren warben, find von den (irltcrn, Pflege-
eltern oder ilioruiitndern zwecks
spätestene aber bis litt d. Mie.
ztniiiier tiRathaiw) anziinietdeu.

Blei zum gleichen ‘lage sind alle während bes italenderfahres
lil1l7 zugezogeneu Kinder, welche vor illll7 geboren wurden, mit
Erfolg aber noch nicht geinwlt find, anuuuelden.

siebten am Verge, am lt). lfiebruar Willi. .

Der llilirgermellter.

———

Am i5. Februar sind für diesen isierfoneus
ireiol Silrbeitsbuehaiizeigen über iBeginn oder

Amtliehc Bekauutniarhnngen.
ansung 1038.

Ende der .‘liefchiiftignng mit den Au- und
Abiuelduugen bei Orts-, Lands nnd Junuugits
kranleukafsen zu verbinden. Dadurch wird
die Arbeit·si«ir die Betriebssührer vereinfacht
und der uollzähiige Eingang der Arbeits-
bnchanzeigen sichergeftellt. Für Krankenkassen-
uieidiingen und Arbeitssburhaitzeigeu werden

hilft immer zum Erfolg.
 

hier zugezogeneu Kinder- welche

Ausnahme in die anstifte sofort.
im hiesigen Verwaltiingogefchtillet-  Sehnabel.

können. Die itiordrnele werden von den
itrmikenkafsen unentgeltlich abgegeben. Für
Arbeitsbuchinhaber. die nicht zu dem genannten
iliersonenlreio gehören, find die Arbeitsbuchs
anzeigen wie bisher unmittelbar an die
Tilrbeitdiiniter zu richten. Das gleiche gilt
bei allen Arbeilsbtichinlmberu für die Anzeigeu
von Eintragungen über iliiohnungiznveehsel
oder wesentliche Aendernngeu in der Art der

senden seine-I- «·tvin.e·r

Stadtsparkasse.
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Dle Iebruarulaliette des lllhilt 1937/38

 

 

i’lenberungen der Beschäftigung ferner jeder
iiiiohunugsweehsel eingetragen werben. Von
allen (Eintragungen ist Auzeige zu erstatten.
Diese (Eintragungen und Anzeigeu sind siir
eine planmäßige lieuiuug des Arbeitseinsatzes
unbedingt notwendiib ihre Unterlassung ist
ftrasbar. Auskunft erteilen die Arbeitsäuiter
iiud die Orts-, Lands und Jnmingskraukens
lassen.

und
Angestellte

für arbeitsloseiiversicheruugspfliehtige einheitliche
vereinheitlicht iiud vereinfacht.  
M Nåilil lllll Ellllf Mlllllliii

Originalrvuian von Er. L e hu e.

78. Fortsetzung Nachdrnck verboten

lind dann bricht er zusammen
Sofort kommen die an eren aus dem Eltebenzimmer
illiir betten den Uhu-mächtigen auf den Diivan
Erfchitttert standen wir alle vor dein illialten einer

höheren Macht, keines Wortes fähigl

Jch hielt seine Hände, neigte mich itber ihn, _Dal;
eiåi sich wieder ziiriirlsiudeuder Blick mich zuerst sehen

te.
„(Erich Elitartens.“ „(Erich flJiartens.“
Immer wieder nannte ich feinen Namen und lang

den Anfang des Studentenltedest
»Alt-Heidelberg, du feine, du Stadt an Ehren reich!“
Er lam wieder zu sich; langsam richtete er sich aul,

und in feinen Augen war immer ein Suchen, ein Tastern
— deutlich sah man Das lurchtbar aiiälende Arbeiter
feiner (bebauten.

(Ein lautes Schluchzen, ein Schreien -— es war, ais-
wiirde ein eiferner Reisen gefprengt, der seinen Kopf
umspannt hielt.

Als raufchte ein verschütteter Brunnen wieder an}.
»Pius Hofhetm — nein, du bist nicht Pius, du bit

zu jung —- du bist sein Sohn —- Herbert, so hieß sein
Sohn — und eine Tochter hatte Pius aiichl Warum ist
Pius nicht Da?“
»Ich will Sie holen, (Erich Mariens, nach Deutschland

will ich Sie holen.“
„‘lßo bin ich? Wie komme ich hierher? Da war doch

einer, der mit mir fuhr im Auto -— Der Wagen wurde
pkö lich angehalten—ein paar maskierte Männer saht
-— ann war ein schwerer betäubender Geruch um nit
-—“ hilflos wurde ietzt fein Gesichtsausdruck —- „nun

924l! is Ists-i- Mit-«

« Vordrucke
Durchschreibeversahreu

 i

die im liiefehiiftigung.
iverden

eingeliihrt,
ausgefüllt  

itlugestrengt. niithsain lachte er weiter tu feinem the-
dächtnto. Doch wir hinderten ihn. Das witrde sich alles
nun allmählich wieder finden. Schritt liir Schritt inusite
feine Erinnerung gewerlt werden! Die Hauptsache war,
dass unser lleberfall fo glänzend gelungen ist! Er hatte
{ich wieder ans ich selbst besonnen, nnd wir hatten tat-
iichliih in ihm en iliersiiwlleuen wiedergesundenlii
In steigender (Erregung hatte Fraquse uorgelesen ohne

dasi der (hatte lie mit nur etiieni Ausruf oder einer é rage
unterbrach.

»Mein (halt, melch eine Fiiguuglii sagte ‚lie ergrillen.
Ernst nicl’tc Der Si‘vmmergienrat, und um feiner Er-

grtsfenhett zu mehren, meinte er halb scherzenden Tonest

»Was wird Lilli zu diefem Vitefe lagen! Dasselbe,
was sie schon vor Herbert Hofheims Abreise gesagt -- nur
ihr ei diese glitilltche Läfnng zu danken. Denn hätte sie
Wol gang Tliteger iitcht um ein iBild filr Pia gebeten, so
hätte Herbert wohl kaum dieses Bild mit dem Namenloseu
zu feheii bekonimen.«

„Sa, alles ist iBestimmung, lieber Mart Man must es
schon glauben!“

Sie las den Brief noch fchnell zu (Suche, ehe lie ihn
dein Gatten reichte. »Was meinst du, ob man Frau Hof-
heiiii vorbereitet? Der Sohn stellt eine Frage danach.«

»Ich Denle, liebe alle, diii wir uns mit den Herren
daritber miindltth unterhalten -- ich halte es liir richtiger.
Wir wissen fa nicht, wte sich alles noch entmiclelt."

tlnd Frau Jlse gab fich zufrieden; lieber gar nicht
sprechen als zu frilh —- gesprochenes ‘lßvrt, bem hiitenden
Mund entliehen, lann nie wieder eingeholt werben! -——-

Wie verabredet, bekam Lillt das Telegramm, das sie
zur Nitikretse aufsarderte. Aus geschäftlichen Gründen habe
man die iReise nach tbastetn um mehrere iWochen verschie-
ben mitsseu, und ihre il nwesenhett zu Hause set nötig ge-
worden.

Ltlli wu te, ein ent cheiDenber Brief von Herbert war
getonnnen. un hatte ie keine Ruhe mehr. So plötzlich,
wie sie aufgetaucht, lo plötzlich reiste sie wieder ab, Frau i

Jni Tilrbeitsbueh müssen auch
in .tlnlunft “Beginn, Ende und wesentliche

 

 
Hedwtg in heimlichen Fragen und linrnhen zurücklassend

Der ironunerztenrat Bretter liest es ftch nicht nehmen,
in stiegteitung feiner Damen die Herren tu Hamburg zu
erwarten.

Da (Erich Mariens damals non Hamburg aus Die
ilietse angetreten, ivotlte man auch in dieser Stadt an-
loiiiiueii.

Mit gräfitem Interesse und gräfiter Teilnahme sah
man detn Manne entgegen, der mehr als ein Jahr ganz
ansierhalb feiner isierfon gelebt, non einem fchivereii hie-
lchicl' dazu verurtetltl

Seine Erscheinung wirkte bedeutend nnd lmnpathilch.
In seinen tiefen schwermiitigen dunklen Augen war immer
noch ein Stichen und tbritbelii, obwohl die Kette seines
ttiedächtniffes so gut wie geschlossen war.

Jn Hamburg liessen sich dte Herren von ihm liihren,
ihn immer dabei beobachteitd.

Ost verhielt er sich wie ein Kind, das iJteiiland betritt,
dann wieder wnsite er mit Sicherheit in entlegenecen
iCv‘pltrablceu, Die von Fremden kaum ausgesucht warben, Ve-
iiei .

Man spetste zu Abend tu dein Hotel, tu dem man ab-
ge liegen war und in dem (Erich Mariens immer ein gern
ge ehencr und guter Gast gewesen, wenn ihn sein illseg, «
was ost der (Wall, nach Hamburg gestthrt hatte.

Der Hoteldtrektor, dte Gäste begrttzend, stutzte beim
Anblick des grossen Herrn mit deni weiten Haar. ««

»Ah, Herr Mariens --“ lagtc er dann, aul ihn zu-
tretend und ihm die Hand schüttelnd, »Sie sind wieder
ziiruikP Sie waren diesmal lange fort —- iiiid —- ich hatte
Sie kaum erkannt — die Lust drüben hat Sie recht grau
gemacht!“

Mit einein schwerniiittgeii Lächeln entgegnete (Eric
Martenst »Sagen Sietlteber ganz weiss« -—- er uhr li
leicht ilber das dichte Haar —- „Die Folge einer i
Rranlheit.“ '

Vorliegens folgt.

chiveren « ·



Scittetteshiiftttcittiec hatte-ils still tu Gift-hielten am Nuil
llr inar nicht mehr feines Lebens siher <— Auaeiizeugen berichten über die wahren Zustände in Gemüt-Russland
Der frühere fowfetruffifche Geschäftslräger in

Butarefl, Bubento. Der vor einiger Zeit über-
rafiheiid aus Der rumänifchen than ittadt ver-
schiviiiideii war. unD von Dem allgeme u angenom-
iiieii wurde, dass er mit den üblichen Methoden der
(Mill nach Soivselrnftland verschleppt unD ermor-
det ivordeii sei. ist in Wirklichkeit aus Rumänien
geflohen, um den Ziigriffeii Moskaus zu ent-
gehen. Dubenlo hat Zuflucht in Rom gefunden.
Das halbanillithe »Gioruale D'thalla“ veröffent-
licht einen aiisfkihrlicheii Artikel von Bubento ilber
Die wahren Ziiftäiide in Sowsetrnftlaud foivie über
die Geschichte seiner Flucht. Der Artikel des
früheren soivseirnfsischen Diplomaten beginnt iiiil
der 3eflflellung, „ich habe mich für immer nnd
mit Abscheu von den Botschewifieii getrennt.“ Die
erste Seite des in rufsischer Sprache abgefafzten
Artikels Vndenkos wird vom »Giornale d'Jtalia"
in Iakfiinile abgedruckt.

Wie Andento der (Mill entfloh.
Drei Ageiiten in der Sowfetgefaublfchafl.

Biideiiko schildert in dein Jiiterviem im „(litur—
nat-e d«Jtalia«, wie er Den Gislii—.s)c·ischerii, die si
bereits in Der Bularester Sowsetgesandtfchafi ein-
geiiiftet hallen, eutflahen ift. Jii dein Jiiterview
teilt er mit, dass er non Anfang an in Bnlcirest
das Gefühl hatte, aufs schärfste von Agenteu der
Gislii itberwacht zu werben. Auch habe er bat-J
erfahren, dafz man in Moskau über feine Ber-
gaiigeiiheit Nachforschiiugeii angeftcllt unD dain
festgestellt habe, dass er im Altier von l-i Jahren
an einer nationaliftischeu Erhebung teilgeiioiiiiiieii
hatte, als die Alrangelarinee ihren Boriiiarsch in
Siidrnleaud nahm. Bergeblich habe er in Buka
reft auf feine Frau sind selii fechssähriges Töch-
tercheu gewartet. Schließlich habe er erfahren,
dast man sie in Leningrad ziiriiikhalte nnd nich;
ubreilen laffe. heute seiest sie sicherlich verhaftet.
Er habe den bestimmten Eindruck
gehabt,dastsein Leben in Gefahr sei.
Am 4, Februar, dein Tage vor der Abreise

des sowsetruffifciusn Gesandten Oftrowski aus Bii
kareft sei aus Wien ein verdächtiges Subjekt in
Butarest eingetroffen, Das in Der Soiojetgesaiidt
schast Wohnung nahm iiiid sich im dritten Stock
völlig abfdrloff. Niemand halbe ihm sagen können,
warum dieses Subjekt nach Butarest gekommen
sei. Am h. Februar habe dieses Subjet‘t, offen-
bar ein fowsetriisftscher Agseiii, zusammen mit zivei
weiteren Ageiiieii der (Willi, Die ohnrh’n bereits
iu der Gesandtschafi wohnten. ihn gerufen unD
dreimal von ihm dringend verlangt, dasz er in
Begleitung der Agenleu Biikarest verlasse nnd fi '
nach Sinaia begebe. Dieses Anfinnesu habe er ab.
gel-ehut mit der Begründung, dass er sich nicht
wohl fühle. Die Agenteii bestanden sedoch drin-
gen-) auf Der Befolgung ihrer Forderung. Dar-
aufhin habe er das Gespräch auf feinen (Chauffeur
gebracht. Man habe ihm sedoch gesagt, Dali dlser
nicht nötig sei, Da Der Mann, der aus Wien ge-
kommen fei, ein sehr guter Si‘raflfahrer fei.

»Aus all dem entnahm ich, dafz man mir eine
Falle stellen wollte. um mich zn ermorden oder
zn verschleppeii. Daraufhin habe ich am 6. 3e.
bruar Die Sowsetgefaiidtschaft verlassen; aber erst
am 10. Februar bin ich von Vnkaresl abgereisl. wo
‘irh mich vier Tage lang verborgen hielt, bis icl«
dann schliesslich die Grenze iiberfchreiteii tonnte.“

Mit falschem Post entkommen.
Die Nachricht von Biidenkos (Eintreffen in Rom

hat in Bukarefter politischen Kreisen grösstes Aus-
sehen erregt. Am Mittwochabend ist eine amtliche
Erklärung folgenden Wortlauts erschienen:

»Auf Grund der von den Gerichtslnstanzeii
der hauptftadt eführteii Untersuchungen wurde
ohne teden Zweifel festgestellt, dass der iileschäftss
träger der UdSSR in Bukareft, .f)err Theodor
Budenko, auf Dem Gebiete istumänieus keinem
Anschlag zum Opfer fiel. fierr Budeiiko be indet
sich nicht mehr im Lande unD hat, wie aus einer
an das Aiifzenministeriiiiii gerichteten Erklärung
hervorgeht, Numänien freiwillig verlassen.«

Aus gut unterrichteter Quelle verlautet hierzu,
dass die rumänifchen amtlichen Stellen in Den lett-
ten Tagen mit der Prüfung eines Briefes beschaf-
tigt waren, den Budenko vor etwa acht Tagen aus
Budapest an den damaligen Auszenminifter Mi-
cescu gerichtet hat« Jn diefem Brief bedankt sich
Biidenko für die Unterstützung, die er während
feiner kurzen Amtszeit von der rnmäuifchen Re-
gierung erfahren habe. Er erkärt weiter, dafz er
sich in Ungarn aufhalte unD von dort nach Ita-
len fliehe, um der (Mill zu entgehen, vor Der er
sich in Rumänien nicht mehr sicher fühle. Dieser
Brief ist von Micescu an feinen Nachfolger Tata-
rescu übergeben worden, der die Echtheit des
Briefes nachprüfen lief}. Die Schriftfachverständis
gen haben ihn als einwanbfrei echt anerkannt.

Ferner tst bekannt geworden. dass sich Vndeiiko
noch einige Tage in Rumänien aufgehalten hat.
ehe er mit seinem falschen Vasz die ungariche
Grenze überschritten hat, Dieser falsche Paß ist
ihm von der Vukarefter Sowsetspanischen »Ge-
fanbtfchaft“ zur Verfügung gestellt worden, die er
vorher unter Benutzung einer Ausrede darum er-
sucht haltet . .

Zur Flucht Budeiikos nach Italien veröffent-
licht- »Lavoro Fafcifta« folgende interessante Ein
zelheiteut »Noch feiner Flucht vor Den Ageuteu
der GPU, die versucht hatten. sich feiner in
Bukarest zu bemächtigen, hat Budeiika am Don- 

nersiag, den l0, February ffinniäuieu verlassen.
Tags daraus iiberschritt er die italienische Grenze
lind begab sich nach Mailand, wo er die italie-
iiifcheii itiehörden aufsuchte und um ihren dehnt;
bat... Die itiiailäiider ‘ltehiirbe unterrichtete sofort
Das Jiiiieiiiiiiiiisleriiiiii von der Ankunft einer
Berfoiu Die sich als Der auf so sonderbare Weise
aus Bukareft tiersclniuuideue fowietrnififche Diplo-
iuat ausgab, mit Dem fich Die gefamie “Jileiibreiie
fett mehreren Tagen beschäftigte-. Da man nicht
die l·iit«-iltis«fsl)eit iitier feine Jsdeiiiiiiii mit Batdeiiio

Bitte-ils lila tile Zustande in Der Sohiettiiiiiiti
Btideiiko gibt in einem ausführlichen Artikel

im halbaiiitlicheii »Gioruale d’Li.alia« ein ein-
geheiides Bild von den wahren Zuständen in
Soivsetruftland und der entsetzlichen und fata-
sirophalen Lage im sogenannten »Arbeiterpara·
dies«. Eiiileiteiid betont Budeuko, dafz trotz der
Mängel des Negiines das Leben im alten zaristis
schen isiicstlgnd in seder hinsicht besser gewesen
sei. Budeiiko berichtet dann ausführlich über Die
heutigen Mißstände in Somfrirufflanbz

Der Bolfchewisiniis hat nicht iiitr feine Ver-
fprechiiiigeii nicht gehalten, sondern auch das
Laiid »in Die schlimmste tiuechtschaft geführt,
Die Die Geschichte der lMenschheit se gekannt

ha “.

Der ‘Bolfchemisnuis habe jegliche Eigentiiinsrechte
an Grund und Boden abgeschafft, sede persitns
liche Initiative aufgehoben Die Bolfchewtsten
haben Den Arbeitern versprach-ein ihnen die Fo-
brlkeii uub Werke aiisziiliesern unD ile u den
.s)erren Der Lage zu machen. »An Lüiritiaskeit
hat Der rnffifche A r b eile r fi a ii D n o eh n i e .
mais solche (Entbehrungen erbulben
müffen, wie setzt in der sogenannten Epoche der
«Sozialisierung«.

An Stelle Der „fiapilaliften“ wurde eine neue
Bonrgeoisie gebildet, die fast zu l00 Prozent aus
Juden besteht. unD dic- sich der besonderen Dro-
tetliou Des engften Beraters von Stalin, Des
Juden Lazarns üaganowitsch, erfreut. Alte gro-
ten sabrikeiu die Artegsindustrie Handel und
t'tlelnhanbel, find völlig in indischen hänben,
während der Arbeiterstand nur in Der theoreti-
schen Abstraktioii als »Dort der Wirtschaft« vor-
handen ist.

Nach einer Darlegung der ungemein schlechten
Einkoinuiensiierhältiiifse Der Aileiterinafsen schil-
dert Biideiiko Dann Die Lage Der u n i e r d r ü cf--
te n ist a t i atiali täten in Sowsetrustlaiid,
insbesondere in Der lil’rame, Die ein blühenber,
fruchtbarer Garten gewesen sei, in dem aber
Jeute fast ununterbrochen hungersnot herrsche.

Die armen Bauern der Ukraine werden zu
Zehnlansenden hin eniordet oder füllen Die

Ge ängnisse.

»Das iikraiiiifche Bolk ist von einem nialeosen
stafz gegen Die Botscheioi ten erfüllt, weil die
ganze Ukraine unter dein . ach eines entsetzlichen
sBetaferungsguftanbes jener Bräaaiiten lebt, Die
Das iall’ unterdrücken und foltern.” Die gleiche
üble Lage besteht in (ileorgien, in Arme-
iiien, in Weiszrufziand und in iliuffifche
Asien. Es sei eine grausame. und verlogeue
Ironie, wenn die Bolscheivisten behaupten, Das
fowfelruffifche ’Jiegime fei das Borbild der ideal-
steci Deiiiotratie.

Zu den Preffeverhältnifsen in Sow-
setruleand betont Bitdeii o, es gebe nicht eine
einzige Zeitung, die nicht komiiiiinlftifch sei, keine
einzige, die auch nur neutral fei, oder die nicht
parteissebunden wäre. Schon allein der Verdacht,
die St nune gegen Stalin erhoben zu haben, gelte
als der schlimmste hochverrat und werde mit
iahrelangem Zuchlhaus, wenn nicht gar mit Er-
schieften bestraft.

So sei in Sowfeiru land ein geradezu uner-
trägliches Regime enttanben. das mit feinen
Greueln weder vor Der Wissenschaft noch vor
verdienten Osfizieren, Diplomaten, Beamten und
alten Partei ekretären hatt mache. „hunberte.
nein Tausende von Gelehrten, Professoren und
Jiigenieuren haben bereits das Los erlitten oder
werben es noch erleiben.“ Die Prozesse, die da-
bei inszeniert werden, seien eine reine Farre so
dasz unweigerlich alle schließlich ,,vollkommen ihre
Schuld und ihren Hochverrat eingestanden und
damit ihr eigenes Todesurteit unterschrieben
haben.«

Jch habe selbst diesen Prozessen in Sowiet-
rnleand beigewohnt unb leane besser als

 

halte, liest man einen ‘iteannten Der italienifchen
litesaiidtschaft in Bularest und) Ictcclien koiiiiiieii,
der Budeiifo kannte iiud Den sowsetrussifiheu Ge-
fchiitisxllriiger tatsächlich wiebererlannie.“

Mostan ithnieintl
Die Aufklärung der Affiirk Budeukv wird in

Der Sviusetpreffe bis jeat noch mit feinem Wort
berührt: auch die Nachricht über das Auftaucheu
Der vor der Gisiii Gerettrteu in iiium ivirb
nirgends erluiihni.

feder andere diesen ganlzen furchtbaren Hexen-
kesset Der Zerstörung, n dem zahllose hoch-
verdtente unD vollkommen nuschnldi e Ver-
socieii ihr Leben las en muhten. So gebe ich
mich entchlofsen, en siir allemal mit dem
Dolfchew smus so brechen, Der auf mir im-
mer wie der schl minfte Alpdrnck getastet hat.“

Bei feinen isieifen in Europa habe er fich
ein klares unD genaues Bild von dein grenzen-
lofen Sturz machen können, Den Das istuleand
der Gegenwart erlebt. »sich habe eingesehen,
dass es nicht mehr länger möglich ist, auch nur
noch einen einzigen Augenblick Zeit zu verlieren,
in Dem ich im Bannkreis des lriegerifchen So-
zialismus des Bosschewismus verbleibe, Der Die
eigenen angeblichen Ideale ins" Gegenteil ver-
kehrt iiitd entwertet und es sich herausnimmt,
das isieich der ‘Barbarei. Des Sirieges und Der
gegenteiligen Bernichticng auf Die ganze Welt zu
übertragen.

Die fiennlnis Der bot chewiftischen Revolution
in Rufflanb, Die ich 25 ahre lang ver olgt und
beobachtet habe, hat mi von Der Verf«nglichkeit
nnd Falschheit Der boschewistticheii Jdeologien
überzeugt, wenn sie auf Das praktiche tägliche
Leben angewandt werben. Jch bin ü ergegaiigen
zu der Welt der wahren tinllur, Der ivitifalion
unD Der Gerechtigkeit, Die entschlossen i i, alle ihre
firäfie zur Verteidigung Des Zortszrittes Der
Menschheit eiiizusetzeii.«

Auch sie hatten genug.
Flucht vor Der „Sänberungsattion“.

Am Dienstagabeiid landete im Nreiie Bierrv
in Stidoftsirftiaiid ein sowsetrussiiched zivetsittiged
shlngzeng Die beiden anfallen, ein ziisähriger
Oberteutnaict und ein 2lllc‘ihrlger Leuiiiaiit er-
klärten, das Flug-kenn gehitre dein Vieroktiib in
Luga. ivo Der Oberteiitiiant Leiter der ttrtlichen
Gruppe deit ,,Ossvaviachim« unD Der Leiiinaiit
Borfitteiider Des Aerotlubis gewesen wären. Sie
hätten das Flngzeng zur Flucht aus Sowie-trust-
laiid beniilu in Der Meinung. bedroht an sein.
'‚ihre Eltern seien alle „Schtiblinge“ nach dem
itrat verfchickt werben nnd sie set-bit hätten be-
stirchtet der augenblicklich im Gang befindlichen
»Säuberungsaktion« innerhalb der soivsetrussischeu
Liistivasse ziiin Opfer zu fallen.

Bei der liberfllegung der Grenze sei Das Flug-
neun vvii der fvioietrufiiicheu litreiizwache be-
schofseii worden, vhiie iedoch getroffen zu werben.
Nach Svivietriifiland ivvilteii sie um keinen Preis
zurück. Sie hofften uielmehr. als politische
Flüchtlinge nicht ausgeliefert zu werben, umso-
mehr. als zwilchen Eftland iiud vatetrufiiaud
kein Austieseruiigsvertraa bestehe. Am Mittwoch
find die beiden Osfiziere zu einem eingehenden
Berliilr nach Dorpat gebracht warben.

Trotitis Sohn gestorben.
Der Todesfall unter geheimnisvollen Umständen

eingetreten.
Der Sohn Irolis. Leon Sebow Trotz-

l’i, ift nach einer peration in einer Pariser fili-
nik unter geheimnisvollen Umständen gestorben.
Alle Anzeichen sprechen Dafür, dafz Paris erneut
der Schaut-lag eines Verbrechen-s der GPU ge-
worden ist. ie Freunde bes Verstorbenen or-
dern genaue Uiitersuchuii der Leiche und we sen
auf de rätfelhaften Um fände hin, unter Denen
Der Tod erfolgt ist. Aus den Sohn Trotzkis stiid
zu Lebzeiten wiederholt Anschläge der GPU ans-
gesührt worden«

Jm Zusammenhang damit gewinnt die mel-
Dung Debeulung, afz Der frühere Vrioatfekretär
Trotzkis, der uDe Erwin Wolf von (5DM-
Agenten nach oskan entführt nnd dort ermordet
worden ist. Wolf war der Sohn eines südlichen
Kaufmanns in Reichenberg in Böhmen.

nur Feststelluna der Todesurfache von Trotz-
Eis Sohn Lesen Schall, Der unter geheimnisvolleii
Umständen in einer Pariser Silinil' gestorben ist-
ivicrde etiie gerichtiche Untersuchung eingeleitet.
Die Obduktiou des Leichnams wird von einem 
bestellten Gerichtsarzt vorgenommen werben.

 

Gründung eines Reichsiaadmufenins.
Sitz in Berlin.

Reichssägermeifter hermann Gäring hat den
Reichsbund »Deutfche Jägerschaft« mit der Auf-,
gabe betraut, ein Reichssagdmuseum einzurichten
Dabei ist die Erwägung maßgebend gewesen,
dafz Die auf Der Jnternationalen Jagdausstellung
gezeigten Sammlungen, Die in weiten Kreisen des
Jus unb Anstandes fo großen Anklang gefunden
haben, für die Zukunft erhalten und der All-
gemeinheit zugänglich gemacht werden sollen. Das
Reichssagdmusenm soll eine Sammelftätte allen
auf die Jagd bezüglichen prähiftorischen nnd histo-
rischen Materials sein. Es soll im Verein mit
einem der Jagdwisfenschaft dienenden Jnftitut
eine Sammelftelle der jagdwissenschaftlichen For-

 

schiin und eine Belehrungsftätte für alle Jäger,
insbesondere aber für den sagdlichen Nachwuchs
bilden. Als Sitz des Reichssagdmuseums hat der
Reichssägermeister Berlin bestimmt.

Leninarad: Sinaapore Sowietrnhlands
100000 Einwohner durch Die essen Deporlierl.

Der Londouer »Dann Ernten” weih and
Wartchau tiber eine ueiie grosse isieiiiigungsaktion
Statius zu berichten. l00 000 Einwohner von Le-
iiiiigrad sollen an's Der Stadt ausgewiesen und in
anderen Gebieten vafetrusilands angesirdelt
werben. Da Die GPU sie fiir politisch einzutret-
täsfia hält. Stalin habe ihre „tlmfieblung“ ange-
urbnei, Da er aus Leuingrad dass Singapore von
Sowtelruhtaud machen wolle. Austäudern werde  man den Zutritt zur neuen sowietrnisischen Ma-

rineilltrohbafts Leulngrads nur mit bei-anderen
Aue-weisen erlauben. Praktiich werde man solche
Aue-weise aber überhaupt nicht ausgeben. Aiu den
nächsten drei Monaten würden 120000 Marlnes
foldaieii nach Leniuarad in Garuisoii aelegt.
W

Datteln Reich
isiuft nnd iiieichdfiiibeutenführer auf dein Stu-

deiitrutog. Den Abfihliisi des Berliner Studen-
tentage's bildete am Doiinerstagabend eine Kund-
gebiiiig des Nativiialfozialistischen Deutschen Stu-
Deutenbunbes unD Der NSsStiideiiteiiiihianipsi
hilse. isteiclwerziehnngsmiiiifter iliiift und Reichs-
stiiidentenfüihrer stir. Scheel sprachen über die Auf-
gaben, Die uiifere steil an Den nationalsvziatiflis
scheu Studenten und an die Wiffeiifclxift stellt.
Der isieichsftiidentensichrer betonte u. a.: Die
iicitionalfoziaiiftisitusu tianierasdfchaften des AS-
Deutfcheii Studenten bunbes seien
teinessclts die Fortsetzung der früheren finden-
tischeu Korporationen, sondern für immer eine
Gliederung der iiatioiialsozialistis
schen Beichin np. Hier fei Die neue Er-
ziehunctsfiäite zur Wissenschaft, zur deutschen
Hochschule der Zukunft.

Der Finiilandbefiich Der isieichdfinanzmiuisterd
beenbrt. Am letzten Tage feines Finnlausds
auseuthalts besuchte der isteiihsuiiuister der Finan-
zen Gras Sctnverin von .itrofigt Die deutsche Hin-
deiibnrgfihiile in HelsinkL Anfehliesteiid legte der
isteichsiuinifter am finnifchen un'a am deutschen
Heideiigrabe tiräuze nieder. Am Nachmittag
reiste der isteiclwiuinifter über Stockholm nach
Stierlinjuriict.

lliei tdthratersFefiwvche 1038 in Stuttgart.
Die ilteichstheatersFestwoche lltllst findet unter der
Schiriiiherrfchaft von flieichdmiuifter tin-. Garb-
bel’s in Stuttgart vom l2. bis zum ist. Juni statt.

I Auslande-staatlicher
In sämtlichen fafchiftifcben Parteigliedrrun

gen Dali »Du« eingeführt. Die für die italienische
LiktvrensOtugendorganifationeu erlassene Bers
fiiaiiii-g- die Das „Sie” abicbafit unD durch das
„Du“ und Das »Ihr« erlebt. ift ietzt ikvtn Partei-
iekrelär Minister Staraoe fiuuaemäfi auch auf
sämtliche fafchiftifclien sBarteiglieberungen aus«
aedelint warben.

Fraiiziififchc Links-preise fclrimpft. Der deutfche
Brolest gegen die immer noch nicht aeicblotiene
Pariser Hebausftelluna neuen Das Dritte Reich
bat bei der Pariser Linksvreife einen sliiutaniall
zur Folg-e gehabt, zumal non amtlicher französi-
ictier Seite zögernd aeaen einiae Der übelften
Auswiichfe dieser sJtusal'ielluna eiiigesichriiten wir-d.
Die iiiarriistisctien Blätter reagieren ihre Wut
zum Teil in Angriffen auf das französische
Aufieuauit ab.

hteiue allgemeine Wehrpflicht in England.
liteaenüber Den bielfacben Mutmafuingen und
Berichten über die Möglichkeit der Einführung
einer allgemeinen Wehrpflicht in Eualand er-
klärte der Breniieriuiuifter Donnerstag im
iiiiierliia.iis- Dali Die Zusicherung des früheren
Brismicsriiiiiiifters- derzufolge in Friedenszeiten
keine Wehrpflicht eiiiaefiilhrt wer-den sollte, eben-
io für Die iehioe Negieruna Gültigkeit habe.

England erstrebt verfiärkte klgeivinnnng aiiti
Stuhle-. Der vom Verteidigung-tunuifter einge-
ehte tiiiterfiichiingsausfihufz zur Prüfung der
Frone einer verfiärlieii Olgewinnung aus Stehle
bat feine Forschtiugreraebiiisse veröffentlicht Der
Ausschnsz empfiehlt u. a. eine weitere finanzielle
Unterstützung ans zwölf Jahre, wobei Tiefeliil
ebenfalls in den Genuss dieser Sulwention koni-
ineii foll. Ein vertraulicher Bericht mit besoni
deren Plänen für die Kriegt-teil ift dem Verteidi-
gungdrat ziigeleitet warben. Hier empfiehlt der
Ausschuß im allgemeinen die Stapelnng von ein-
geführten Borräten als das beste.

Die amerikanische Anfrüstnng. Der Militär-
ausschusz des Abgeordnetenhauses billigte am
Mittwoch zwei Gefetzesvorlagem deren eine die
Schaffung einer Armeereserve von 75000 Mann
im Laufe der nächsten vier bis fünf Jahre vor-
sieht, während die andere den Osfiziersdeftand der
aktiven Armee um 2000 auf 14059 erhöhen will.

tllieriei aus aller Welt
Stiirnie iiber dem Mittelmeer.

Mehrere Schiffe iiberfällin.

Bei dein bereits seit Tagen über dem Mittei-
meer herrschenden schweren Zturm werden vom
ganzen Sctiifisverkehr arofte Beripätunaen »e-
iueldet. (Einige Fahrzeuge find bereits überfällig.
Man befürchtet so den Berluiit des italienischen
Dampfers »listianirolo«- auf defieii JOHNqu
von mehreren Dampiern ergebnisloie Nach-
sorfchnnaen angestellt warben. Der 4500 Ton-
nen grofie Doiiipfer batte. 30 Mann Befahiina.
Aus Eaaliari (.ltarbinien) wird berichtet. dafc
man bereits seit Starten ohne Nachricht von zwei
kleineren Seaelfchiffen ist.

Ferner sind zwei Tarpedoboote. die aus SOS-
Rufe eines arosien Steinmeiers mit einer aröfzeren
Anzahl Vaffagiereii bin aiisaelaufen waren. nach
vergeblicher Stiche nach Cociliari zurückaekehrt.
Ein weiterer Damvser konnte wegen des schweren
Seeaanaes den Hosen von anliari nicht er-
reichen. Er wurde. nimmt man an. abgetrieben
tin-d ist wohl an der iardiniichen Küste aufge-
laufen Der Dampfer »Neptiine«. an dessen Bord
Marschall Graziani am Mittwoch in Neapel ein-
treffen sollte. bat funkentelearaphifrb mitgeteilt.
er werde weaen der ungewöhnlich heftigen
Stürme frühestens am Donnerstaavormittaa in
Neapel eintreffen.
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Aus dem Gerichtssaat.
Schweidnitier Schüssengericht.

21a amtlichen Getdern vergriffen.

Einem Angeklagten aus Striegau wurDe Der Vorwurf
gemacht, amtliche Gelder iinterschlagen unD amtliche Ur-
kunden gefälschi zu haben. Er hatte im Oktober eine Post-
aiiweisiing zuzustellen, tat bies aber nich-i, sondern behielt
den Geldbetrag für sich und sälschte die Quittung auf Der
Posianiveisusng dadurch, daß er den Namen der Empfän-
gerin selbst Unter den Quiitungsnermerk setzte. Der An-
geklagte, der in der Voriintersuchiing bereits geständig
war, leugnete jetzt wieder, wurde aber durch die Beweis-
ausnahme überführt. Wegen Amstsunterschlagung und
schwerer Urkundensälschung wurde er unter Zubilligung
iriildernder Umstände zu sechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt,

Unter Ausschluß der öffentlichteit.

Ein Angeklagter aus Aüifiauernig wurde beschiildigt
und überführt, fich durch widernatürliche Unzuchi ver-
gangen zu haben. Er wurde zu einer Gefängnisstrafe
von drei Wochen verurteilt

Pfandbrnch.

Bei einem Angeklagten in Stephansyain waren drei
Schweine von dem zuständigen Gerichtsoollzieher gepfäns
bei warben. Ohne Rücksicht Darauf verkaufte der Ange-
klagte die Schweine an einen Fleischermeister, und wurde
jetzt wegen Pfandbruchs zu einer Geldstrafe von 15 RM
verurteilt.

Schweidniher 1lluitsgericht lbinzelrichteu
Vertrauensbruch

Eine Angeklagte aus Peterwitz stand wegen fortge-
setzten Diebstahls vor Gericht. Sie war geständig in
ihrer Stellung Schmuckgegenstände entwendet zu haben
und wurde durch die Beweisaufnahme auch weiter über-
führt, daß sie größere Mengen Zucker unb Waschmittel
gestohlen hat. Wegen fortgesetzten Diebstahls wurde bie
Angeklagte anstelle einer an sich verwirkten Gefängnis-
strafe von 20 Tagen zu 00 RM. Geldstrafe verurteilt.

Dreister Dieb.
Am 8. Januar d. J. nahm ein Angeklagter aus Wei-

zenrodau von einem Auto in Reichenbach eine Wolldecke
und hieß sie einfach mitgehen. Der Vorfall war aber be-
obachtet worden, und es war deshalb unverständlich, daiz
der Angeklagte vor Gericht den Diebstahl bestritt, zumal
die Deike bei ihm gefunden wurde, als die Polizei eine
haussiichung vornahm. Das Gericht erkannte gegen ihn
wegen einfachen Diebstahls auf eine Geldstrafe von 30 RM
anstelle einer an sich ver-nisten Gefängnisstrafe von zehn
lagen.

Aktenlasche gestohlen.

Ein Angeklagter aus Schweidnitz wurde beschiildigt,
eine Aktentiasche entwendet zu haben. Demgegenüber be-
hauptete der Angeklagte, daß er die Tasche in einem fast

 

weirtlosen Zustande in der Aschengrube gefunden und sich
mit Zustimmung des Eigentümers angeeignet habe. Das
Gericht schenkte den Angaben des Angeklagten, die auch
durch die Beweisaufnahme widerlegt warben, keinen
Glauben und verurteilte ihn wegen einfachen Diebstahls
dem Antrage des Vertreters der Anklage entsprechend zu
einer Geldstrafe von 21 RM anstelle von sieben Tagen
Gefängnis.

Eine Ladendiebin.

Eine bisher uiibestrafte Angeklagte aus Floriansdorf
war unter Tränen geständig, am 31. Dezember v. J. in
einem Geschäft in Schweidniiz Waren entwendet zu
haben. Sie will durch Not zu der unbesonnenen Tat ge-
trieben worben sein. Das Urteil gegen sie lautete auf
10 RM Geldstrafe anstelle von fünfTagen Gefängnis,

0triegauer Antiogertcht (Einzelrtchter).
Verkehrsunfall

Ein Angeklagter fuhr am 20. November in seinem
Kraftwagen durch Günthersdorf nach Rohnstock. Am
Ausgange des Dorfes blendete ihn die Sonne. Als»er
einen Radfahrer überholen wollte, verletzte er das eine
Pferd eines ihm entgegenkommenden Gespanns, das
im Schatten eines hauses schwer sichtbar war. Weil
er aber bei seiner Fahrt nicht die nötige Vorsicht gez
übt hatte, wurde er zu 15 AM- Geldstrafe oder drei
Tagen haft verurteilt.

Betrug.

Ein Angeklagter aus Striegau hatte am 8. Nok
vember auf Grund seiner Angabe, daß er krank sei
und das Krankengeld noch nicht erhalten habe, vom
Striegauer Wohlfahrtsamt 10 07.74 gegen Ruckerstats
tung erhalten. Der Angeklagte war aber schon am
5. November gesund geschrieben worden. Bis heute
hatte er noch keinen Pfennig rücrerftattet. « Wegen des
Vetruges wurde er zu 2 Tagen Gefangnis nnd Tra-
guiig der Kosten verurteilt.

Freispruch

Ein Angeklagter aus Striegau hatte auf feiner
Fahrt von Kohlhähe nach Lederose einen herrenloseii
handschlitten auf Der Straße stehen sehen. Sein Bei-
fahrer lud ihn auf den Anhänger; dann seßten sie die l
Fahrt fort. Der Schlitten kam in den hof des Dienst-
herrn und stand unter anderem Geruinpeb »Der Fah-
rer küinmerte sich nicht darum. Der Eigentumer hatte
es erfahren und holte sich den Schlitten ab. Die Ab-
ficht des Angeklagten, sich den Schlitten anzueignen,
konnte ihm nicht nachgewiesen werben. Er wurde
frei e ro en.

g fp ch Rückfälliger Dieb.

Ein Angeklagter aus Striegauhatte sich am 6. De-
zember 1937 ein Kopftuch unb ein Schlusselbnndoans
eeignet. Er wurde dabei ertappt. Wegen dieses
iebstahls wurde der Angeklagte auf Grund seiner

Vorstrafen zu 3 Monaten Gefängnis unb Tragung der
Kosten verurteilt.

 

Sport-Rundschau
Wouters wurde Weltmeisterl

I"

Eber lonnte den schnellen Belgier nicht stellen.
Der groiiFWurf ist nicht gegliicktl Gustav (Eber.

Deutschlands Meister im Weltergeivicht, erhielt nach
jahrelangem Warten am Mittwochabcnd endlich im
Briisielcr Sportpalast die groiie Chance. um bie Welt-
meifterfchaft zn kämpfen. Felix Wonters, Belgiens
Eurooame fter. war fein Gegner. Noch vor zivei Jahren
hatte Eber bieieii blutiungeii Velgier in der neunten
Runde durch ‚11.0. befiegt. in Briiiiel«aber gab man
Wouters nach 15 Ruiiden den «Punktsieg, der diesem
zwar Die Weltmciiterfchaft im Weltergcw cht einbrachte.
aber Ebers Leistung herabsetzte Der Westdeutsche hatte
gegen diesen erst 23iährigen ,,Ringtanzer einen liber-
aus chwercn Staub. Mit seiner betont defeniiven
.Si‘anwfeinfteliuug licsz Wouters sich von dem Deutschen

 

Meister durch den Ring treiben, bis er ichlie lich in der
letzten Riiude nach einein schweren Schlagliage von einer
genauen Rechten Ebers bis „4" von den Beinen eriisen
wurbe. Bei seiner groizen Jugend überwand Avnters
aber die gefährliche Situation. von 15000 be eiitcrten
Zuschauern zum lebten Widerstand augcienert. ie Art-,
wie Eber seinen Gegner vor sich hertricb. wie er ihn
um ieben Preis nicderzuftghten versuchte. war Derart
iiberaeuaeub. bafi er iach seiner großen Schlußrundc
wenigstens ein Unenti iedeii verdient gehabt hatte. Hof-
fen wir, dasz sich Wonters bald auf beutfchem Boden
um Riickkanif tellt. Eber wird sicherlich ieben Tag
ereit sein, mt St outers erneut durch die Seile zu klet-

tern --— unb zu bewetfen. wer des bessere iitl

 

sportritlie am Sonntag dem 20. Februar
von 11.45 bis 17.00 Uhr.

Für Sonntag, Den 20. Februar ist Sportrnhe
angeordnet. Jn der Zeit von 11.45 Uhr bis 17.00
Uhr dürfen keine fporttichen Veranstaltungen
durchgeführt werben. Dadurch isl der gesamten
deutschen Turn- und Sportgemeinde Gelegenheit
gegeben, Die große Rede des Führers anlaßlich
der (Eröffnung des deutschen Reichstages zu hören.

Schlesiens FußballsPiliilitstiiele.
Nur ein Ganligakamvf in Brcslau, 7 Bezirks-

klassenspiele.

Wie Gansachwart Beinlich mitteilt-, werben am koni- F
Februar. im ichleiiichcn infi-onnta . Dem 20menben S 9 Tre fen.Der Bezirksilasse folgendeb II ot nur in »

fifmfttlaich um 10 Uhr, durcligefnhrt werben auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine:

Vezirksklasse:
rllsien: retißeii Ratibor-—SV Borsigiverk;, Sport-

Obcrffjretifinde Braucht-XIV Neiidorf« i 81.5

‘z VB Preußen Ls«iigeiib elau——-.
51mm[2(3I)rtec.‘:i:‘ltcitii; Bist Schlefien Breslaii——Spvgg eichcn-

bach. ’
Niederschleiicn-Oit: VfV Liegnitz—ATV Liegiiiti.

Niederschlesien-West: Gelbwetß Görliiz—-TSV Weiß-
wasser. » » .

Der Fiiizballitäbtekamvf Gleiwib—st«onigshiitte
ebenfalls um 10 Uhr in Gleiwitz afusgelirageini b

tere Pilichtipiele in en n er
Gaskisiund Bezirksklasse nicht itatt.

Deutschland-Italien
Zum Turn-Läuderkampf am 4. erril in Breslau.

Schlesiens Gaufachwbart fstilr btur‘irielgmdigeißifiihtgg:
« eslau erlä tzn dem evor cien en . i - s
Fixiin Degltifland—stalicii in Vreslau am 4. April
ol enden u ru : ‚

f 1.001 Ereignis seltener Art stehtbevoo Da Reichs-
iachamt I veranstaltet am 4. April in ber reslauer
-ahrhunderthalle ein Landertrefien der beiden Turners
Itationalmaunichafteu Deut chlgnds und Italiens- bei
dem die hohe ztunst des leratturnens unb ber Frei-
iibungeu, umrahmt von anderes- Vorfuhruugen in vol-
lendctster Form gezeigt» werben ivird. Das Lan ertreffen
darf als ein 21uftatt flir das Deutsche Turn- unb Sport-
teit betrachtet werden. Wer vor zwei Jahren ben he-
geisternden Länderkanivf Deutschland-Ungarn am glei-
chen Ort mit erlebte. ber wird auch diesmal wieder den
Weg in bie Jahrhunderthalle finden. Die Angehörigen
aller achäinter sind fclon heute zum Besuch der G oh-
vcrantaltung herzlich e ngeladen. Ein be cheideues in,
ist«-Testa- mrd ihn iebem ermöglichen."

wird

Wieder Winterstiortsboilibetrieh
Nachtsoriugcn nnd Sprunalauf an der Komienlchanzez

Nach den deutschen Sti- und Heeresmeiiterichatten ist
nun der größte Teil der ichlciiichen estiuiannichait into-der
in ber Heimat. und gleich zeigt das ichleiiiche Winter-
sportgrogramm seine Vielfiiltigkeit. Kombinatione-
äinpie, Stifvringen und Abiahrtslaufe stehen auf Der
Terminlifte.

In Görbersdorf im Waldenburaer Verglanbe wird
im Rahmen der Max-Bruchler-Gedachtnislaufe um 10
Uhr nur der Langlauf burchgefuhrt wogegen Der zur
iombination geliörende Sprnnglauf erst am 27. Februar
tattfiubet. Sie werben vor allen Dingen aus allen
'c’inerflaffen des Eulen- und Waldeuburger Gebirges
beichtckt fein.

Jm Riefengebir e aber wartet der Winteriiiorort
ärummhiibel mi euer Souberveranftaltung auf. Die
‘rummhiibeler Oprnngschanzh die weit und breit he-
kannte ztsovuenichanze» an der Teikliiiiaiiiibglide. kann .iin
ebruar auf ihr stahriges Bestehen z·iiriickblicken. Aus

diesem Grunde veranstaltet zkriimmhubel um 10 Uhr
einen besonders ansgeitalteten Jiibilaumsiprunglauf.
Als Vesonderheit will die Sportgemeinichaft Krumm-
übel mit Hilfe-von Tieiitrahlern das erste Nachtiorin en
n Schleficn Durchführen. Nachtiprirgen erfordern n cht
nur inr die Spriiäfer geiteigcrtes .ii‘bnneu. foubern sind
uch fiir bie Zuf iauer besonders teizvoll.« Jedoch i“

Lervorzuheben daß Nachtipringen teeinesfalls besondere
ensatonen finb. Nachtiärtngen werden in Norwegen.

bem Mutterlandes des kisvortes, schon lange durch-
efiihrt, vor allein als Trainiiigsveranitaltuirgen. weil
urch die knrzeii nördlichen Tage oft die besten Svriu er
torwcgens sogar gezwungen finb. bei künstlicher
euchtuna ihr raiuiiig durchzuiiihren.

Wetterhin wir im Riesengebirge ein Abfahrtsrennen
um den Gebietssrderungspre s des Grasen S aff otsch
in Siiefewalb als ganotiene
Beginn ebenfalls um 10

llniierbiente 'iliieberlage.
EisbockensWellnieliterschait in Pran.

Bei bitterer ‚Ställe fand am Donnerstagnachinitta im
ra er Eisitadion das Ziniicheiirundenipiel der Männ-chaten von England nnd»Schi"eden statt. ti

Zuichaiiern iiegteu die Euglander mit 8:2 (0:0. 1:1 2:1)oren, bog entsprach das Ergebnis kaum ein viel-verlau. te Schweden wurben vom Schie richte be-nachteiigt. selbst körperlicher Einsab wurde beftraft.
wahrenb bei den Englandern schärfstes Ansehen glatt
übersehen wurbe. "

Winter-Schwimmwettkämpfe der Hillersugend
verschoben.

Die für den 20. Februar augeie ten Schwininiwett-
ämpse der ichlcfiikben iffittleriugenb 1)
nb wegen der Reichstagssitzung am Sonntag verschoben
orden. Sie werden am Sonnta bem 0. März. in
er gleichen uii mit der elbcn Belebung im

es

1'.

 i vrm

Palleiifaiiviiiiinkab zu Sieichenbach zur Austragung ge-
angen. _

Veranstaltung dur ge tihrt.

9er Reichsbantausweis.
Nach dein Answeis der Retchsbank vom 15. b. Mis.

hat sich die Entlastung des Statue auch in der zweiten
ebriiarivoche in beiriedigcndein Umfange, fortgesetzt

isnsgesamt verzeichnen die Anlagetonten einen Ruck-
aiig um 2308 auf 5302.4 Mill. Reichsinarb Der Abban
er Ultimoipitzc errechnet sich hiernach sur die Berichte-

wache mit 82,5 v. ab. und iiir die erite ültouatshalith mit
80.4 v. H. Im entsprechenden Voriahrszeitranm iatte
der Spitzenabbau in der zweiten Febriiarwoche 31,5 iiiib
insgciamt bis zur illionatsuiitte 107,0 v. H, betragen.
Der gesamte Zalilnngsinitteliiiiilaiif stellte fich am ‘15.
Februar auf 0618 Mill. Reichsinark gegen ‚0804‘in oer
fliiirwvche. 0720 im Vornioiiat und iiiilli _im Worin-f
Die Gold- und Deiiiienbcstande habe- um 05 000 Reichs-
mark auf rund 70,8 Mill. Reichsmark angenommen. Lsoii
bem lssesamtbetrage entfallen etwa 70,8 Mill. Reichs-mark .
auf die Goldbcstände uudrnnd 5,0 ziiill. Reichsinark auf
die Bestände an deckuiigssahigen Devise-u.

Breskauer GetreideiGrosiinarkt.
Mangels irgendwelcher«Aureguneen bleibt die Ge-

saintiitiiatioii an den Getreidcmarkten nnverandert ruhig.
Die Umsähe in Brotgetreide in den einzelnen Gegenden
Schleiicns find unterschiedlich. Die Groizniuhlcn zeigen
ehe siaiiflust, als die mittleren, unb zwar besonders in
Wes en. In Futtergetreide kommen kaum Geichaftc zu-
stan e. Der Mehlhandel bewegt sich in ruhigen mahnen.
Kartoffeln haben ruhige-s Vedarisgeichäst.

Notterungen des amtlichen Großinartieä für (Sie-treibe
und Futterniittel zu Breslau vom 17. Februar 19:38 sur
volle Wagenladungen in erii bei ioioriiger Bezahlung

Getreide ver 1000 .Q'gr.
Tendenz: Brot- und Futtergetretde ten Vraugerste still.

nur für ietiiite vereinzelt Nachfrage

Wei en ischl.i Hektol 75i77 Stile Feiund und trocken
Durchs nittsanalttät Erzeiiger-Fcitp.e s ausschl. Sack a'
Verladeitatiom Feftoreisgebiet II 106 IV 198. VI 200.
VII 201. Gefeblicher MiihleispEinkaufsåreis vorn ande-
frei Miihlenstattont Festpreisgebiei 200. l 202
VI 204 VII 205.

Nonnen tichl.i, Hektor 69i71 Kilo gesund und trocken
Durchschnittsaualitai Erzeuger-Feitpiseis anstell. exact als
Berladestations Festpreisgebiet I 178 »in 10. V 182
Vlll 185. Gesetzlicher Mahlen-Einkaiifsvreis vom Han
del tret Miihlcnstatiom Feftpreisaebiet l 182. III 184
V 186 VIII 189.

Hafer iichl.i. betrat. 46149 Kilo. aetnnb unb trocken
Durchichntttsaualitcit Erzeu ersFestvreis ausschl. Satt ab
Verladeitatioii« Feitpreisge iet I ‚ I1 156. IV 158.
VII 1612.1666aiieelbnreiß frei Breslau: Festnreisaebict

Futter erste iichl.i. Hektoi. 59100 Kilo, gesund und
tro en urchichuittsaualitai ErzeiigenFeitpreis ansieht
Sack ab Verladestatioiu Festvreisgebiet I 104. III 166.
v 168 VII 171. »
V EWBrguåerste Erfzeitiigerböchstprels Preisgehiet IV 215

a irzeuaer a on. .
ür feine unb AusstichMrangerste Aufschläge nach den

{fit ulinien ber HV »
Hof ermäßigen sich samtliche Preise für Getreu-e

um 2 912111. vro Tonne.
Weizenmetil lVaiistnpe 812i: Preisgeblet II 2740.

Preisgebiet IV 27.65. Preisaebiet V1 27.05, Preisgcbiet
VII 27.05 zuzüglich 50 Pfg.· Frachtenausgleich brutto für
netto etnfchl. Sack frei Empiangoitation bei Annahme von
mindestens 10 To. für die Vatistvpen

Mogaenmelil iBailsiope 11501: stetsgeoiet t 2110
Pretogebiet lll 21.80. Preisgebii 21.55 *l‘reißgcbiei
V1“ 21.90 RAE- 1161191101) 00 ‘Bfg. stishtausgsckkfs

brutto fiir netto ein ihl. Sacl frei Empfangsstation bei
Abnahme von mindestens it’ To. für die Vasistvpe te
100 Kilogramm

Tendenz: stetig.

Kartoffeln per 50 im iErzeuaerieftorelsl -. brachten
Empfangsstattotu

Tendenz: ruht-s
Speisekartofieln fizrwsfchleiiew gelbe« 2.75 ’RM.. blaue.

rote unb weiße 2.45 »
Erzeu erfestprets 21 .-Psg. te ‚Stillb-trat-ritt ‚allein:

fromm Skistgke frei Fabri ftation bei nicht mehr 55
4 Pfg. Fracht

Gewinnauszug
5. Klasse 50. Preußischsstivdenkich·

_(276. Preuß.) Klassen-Lettau
Ohne Gewahr Nachdruck verboten

Auf iede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, unb zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

8. siehungstag _ 16. Februar 1938
Jn der heutigen Vormittagszsehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 212R. 390631
6 Gewinne zu 3000 912R. 121114 138140 385227
10 Gewinne zu 2000 212R. 30393 177609 267882

277628 361606
66 Gewinne zu 1000 912R. 6463 11518 19366

25778 34369 72145 79363 87793 88048 103916
106229 146307 149981 181286 187942 202631
220362 230640 296746 306413 312754 336265
340888 347446 354002 359112 366340 397718

86 Gewinne zu 500 RM 4883 38251 55078 57367
65434 65873 65955 70662 91942 108583 11
123862 156988 157795 157866 160820

185970
262959

304509 325449
345832 345952
386754 388227

184 Gewinne zu 300 man. 1267 11344 15259 24535
28552 33604 34750 40929 44333 46175 50285
53768 54674 56418 58818 62503 64280 76702
86094 106688 108569 110681 118217 119189
120419 120545 1 146400 154860
155864 159844 168799

173052167379
187563
203069

331583
355408 373352 377169

44 3 90
71513 379228

391336

Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
14 Gewinne u 3000 N 77'6558‘3 224987 250993

171568 232640 237270

361 26869 38040 102869 -
160336 183184 186364

‚240971 241716 246395
277873 288261 296892
385388 396317

68 Gewinne zu 500 RM 648 24740 26776 29692
34447 36892 39769 67571 68330 88681
169856 178077 198282 2 ‘
247148 258662 267330 287101 334490 359439
368903 373520 376606 380664 389409 392226

154 Gewinne zu 300 912m. 2349 3370 7880 9918
16900 17319 17889 21787 34864 50077 69469
1682 68424 75486 79920 82165 86747 91749
?5441 100373 102330 105 7 11 6

379123

i NM
438 4 144949
!26807 229942
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323098

357488 367006 372854 376308

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe 1000000. . 
n ReichenbachtEuli i

L zu te 500000. 2 zu le 300000. 2 zu ie 200000.
? zu se 100000. 2 zu se 75000. 4 zu se 50000.

zu se 30000. 14 zu ie 20000. 74 zu le 10000.
.50 zu· fe 5000. 280 zu ie 3000. 758 zu fe 2000.
3072 zu se 1000, 8590 zu ie 500. 7292 zu se 300.

172748 zu ie 150 RM «

gen-»Has-
Biehniartt

Amtticher Bericht des Breslauer Schlachlviehmarnev
vom 16. Februar 1938.

Der Auftrieb betrug: 905 Rinder,- 1017 Kälber-,
344 Schafe, 3741 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm I
Lebendgewicht in Reichsmark:

Rinderx Ochsen W Stück
vollileischige, aiisgemästete, höchsten Schlacht-
werte 40—42
sonstige vollsleischige . . .» . . » . . ‑ .‑ « i. -k5-.38
fleischigeo-«ooosoosooq"cpsosssso

gering genährte .«..-..».»·«.
Bullen: 205 Stück

jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts
sonstige vollfleischige oder ausgemästete . . .
fleischige...-sooscqpogossotssss

gering enährte .«--.«»»«.·».
fiiihe: 44 Stück

jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts
sonstige oollfleischige oder ausgemäitete . . .
"eigdfifle.‚nöotaoooaaOOOQQQOQQOoo

gering 00110 ke ........o’qa|eaa.. 15_22

Zärsen tKalbinnen): 95 Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht-

 
werts ......-».»»»».»,.. 39-41

Vollflcischlge «q·soi·e·ooieeoede-35-37
fleischige.·ios0(soaoscssssscsd 32

geringgenährte..........·»«.. 25
fiälber: Doppellender bester Mai . . .- . « · . . 65—75

beste Mast- und Saugkätber . . . . . « - . . 55...61:
mittlere Mosis und Saugkälber . · . ‚ . · . . 48—54
geringere Saugkälber . . . . . . .‚ . . « « . . . 38—45
geringeKälber.........««»« .25—35

Lämmer. hammel und Scha e:
Lämmer und hammelz beste Mastlämmer,

Stallmastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . 45...47
Weidemaitlämmer................ .-
beite jüngere Masthammel: Stallmasthammel 42—45
Weidemafthanimel . . . . . . . . ..... . . . —-
mittlere Mastlämmer u. ältere Masthammel 40
geringere Lämmer und Hammel . . . . . . . —-
Schafe« 06119 Schafe-·ooic(·sccsos 37

mittlereSrhaie....»»«««««. 30
geringeSdiafe.unouuuncn- '—

Schweine:
at Schweine über 300 Pfund . . . . . . « . . 52.50
b) 1. Schweine von 270 bis 300 Pfund . . 51.50

2. Schweine von 240 bis 270 Pfund . . 50.50
c) Schweine von 200 bis 240 Pfund . . . 48.50
d) Schweine unter 200 Pfund . . . . . . , . 45.50
g)1.Spedfauen.............‚„... 49.50

2anbere Sauen.««».»... 47.60
h)Eber oooaoooooaoooooaoooo —

i)21ltfchneiber.......‚...‚........ 4950
tGielitchäftsgang: Rinder Rather. Schafe glatt, Schweine

vcrc O

Tte Preise sind Marktvreae tit- nüchtern gewagene
Tiere und ichließen famtliche Speien des Handels al«
Stall nnd Frucht Markt- und iberfanbfuefen. Umsatz-
steuer iowie den natürlichen Gewichssverlust ein.

Anftrieb für-den iiachiten Markt: 100 Proz. Rinder
70 siroa. .iia'lber. ‚80 Proz. Schafe. 100 Proz. Schweine. ,

irrige Eiiizctialle geben Veranlgixuug an bionoexi
darauf hinzuweisen. daiz die Erzeugerh chspreise im
Schweine in iebem etnielnen Falle e ngetialten werden
mühen. Sowohl ber Kaufer wie. its-s ..Verkanfer· machet-
ficb bftrafbar. wenn bie bekannten Höchstprette iiberzahl
iver en.
m.

Gewinne-usng
5. Klasse 50. PreußischssGiiddeutschl

_ (276. Preuß.) Klassen-Lotterie _
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gebogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, unb zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. 3iehung6tag 17. Februar 1938

In der heutigen Vormittagszsehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 5000 man. 95945 116717 214451

38918(ylzb'ewinne zu 3000 2mm. 85524 266382 371089

22 Gewinne zu 2000 91211. 44600 55265 76616
203387 216052 323764 332564 350583 359307
371968 392276

60 Gewinne u 1000 zum. 3177 4879 20704 35917
39184 75299 93300 95701 115641 132119 182937
139347 161436 169950 203928 215490
262165 284710 285396 286984 383882
329284 344741 350040 355252
393974

90 ‚Gewinne zu 500 919R. 25351
62783 66622 67394 79263 88245
134408 1394 14 28 143528

193606
218694
264096
290012
394659

 

 

392770

49040
132357
161721
200339
245599
272530
317350

co O)

282456
366070 387206 392617 397137

190 Gewinne zu soc-AM. 8884 12887 14764 .15291
16561 23622 25004 32915 43153 45570: 47132

1 1 699
143937
193806
236085
269018
28

166133
201583 1?.
247585 1248806
280 7 ‘ 

344 07 354494
855306

16 Gewinne u2000 912m 58988 65163
154037 2761 9 311525'311731 323033

wmne 000 NM 65 5O G; Bi 1 . 3 16358
68505 5279 5110 97329 104604 162698
240606 244825 286040 370706 379900

u 500 912R. 13796 16081
2091 93837 106568 115591

68 1456632 148'688 15 30

137670

30222
182874

22465
120692
161699
258801
319904
363889

74 Gewinne
23116 61725
132738
162963
277940 316687
320755 344026 352977 359061
371389 373617 396766

148 Gewinne zu 300 5mm. 29198 39322 43419
47699 59082 64833 66512 66672 67461 72005
72933 78297 79670 88051 88637 89717 90154
9281 ‚103642 106666 107 3 7 115 6
121161 128620
162164
202681
235553
261579
299025
323276
365191
31

  
   1 133576

363050  
„3' 23

358317 360982 361469
373822 378822

Im Gewinnrade verbi n: 2 Gewinne-zu se 1000000.
2 zu se 500000. 2 zi- ie 300000. 2 zu ie 200000,
2 zu se 100000. 2 zu te 75000. 4 zu se 50000.

371622 
ö zu se 30000. 14 zu te 20000, 74 zu se 10000.
.144 zu se 5000. 272'3u se 3000, 720 zu fe 2000.
i982 zu ie. 1000, 3420 zu se 500, 6954 zu'ie am.

164392 zu se 150 RM


